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3fr. 46. Zürich, 20. Dezember 1898 1. Jahrgang.

Oi^aii üb in* Beilege schweizerischen {§port!eheiis.
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fusshall, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.

—Redaktion: J. ENDERLI, JEAN ENSERLI, jgr., stud. jur. Für Schach: U. 3ÄCHMANN, Sek.-Lehrer.

»< Ahonnementspreis: —
Für die ganze Schweiz :

6 Monate 2.50 Franken.
12 „ -.5.- „

d|

Ins Ausland : Zuschlag des Portos. i

Ahonuemeutshestellungeu nehmen alle Postämter des In- und
Auslandes entgegen.

Erscheint wöchentlich, je Dienstag abends.

Keäaktion, Gessnerallee 40, Zürich I.'
Ter!ag und Administration, Dianastrasse 5 & 7, Zürich II.

Telephonruf 3208. & Telegramm-Adresse : Sportblatt Zürich.' & Expedition : TeleptaPllf 4855.

Inserfionspreis:
I

Einspaltige Petitzeile oder deren Kaum

j^. Reklamen unter dem Titel: „Ohne Verantwortlich-
keit der Redaktion", per Zeile

Jahresaufträga spezielle Berechnung.

25 Cts.

40

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes, des Schweizer. Armbrustschiitzenverbandes.
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Fussball-Glub Zürich.
Das Clublokal des F.-C. Z. befindet sieb

nunmehr in der neu eröffneten bayrischen Bier-
balle „Schlauch", Münstergasse, Zürich I. Wir
empfehlen das Lokal allen Sportskollegen auf's
Beste. Guter Stoff (Münchner und Pilsner), vor-
zügliche Weine und gute Küche, dazu schönq
Räumlichkeiten, Billard, Kegelbahn etc. Es
liegen auf: „Schweizer Sportblatt", „Suisse
sportive", „Spiel und Sport", Sport im Bild" etc.

Des weitern hat der E.-C. Z. in seiner letz-
ten Versammlung als Beisitzer in den Vorstand
gewählt Herrn Th. Dorta. Ferner wurde eine
Gesangssektion ins Lehen gerufen, die unter
kundiger Leitung bereits ihre Uebungen ab-
hält. Gesangslustige Sportsleute werden zum
Beitritte freundlichst eingeladen. Anmeldungen
heim Aktuar der G. S. des F.-C. Z. : W. Wrubel,
Seestrasse 30.

— Willy Arends Geschäftseröffnung in Berlin,
TJnter den Linden, gestaltete sich zu einem
kleinen Ereignis und den ganzen Tag über
konnte nur mit Mülie die Passage vor der Ein-
gangsthür seines Ladens aufrecht erhalten
werden. Freunde und Unbekannte vereinten
sich, um den jungen Kaufmann und alten Renn-
fahrer in Nahrung zu setzen. Die enragierte-
sten Nichtraucher traten bei ihm ein, nur um
von dem berühmten Champion bedient zu wer-
den. Dieser erklärte, dass er sich keinerlei
Sorge mehr hinzugeben brauche, wenn das
Geschäft so weiter ginge. In der neuen Renn-
saison wird er zu beweisen haben, dass sich
seine beiden so heterogenen Berufsarten mit
einander vertragen können und dass er im-
stände ist, das alte Wort „Niemand kann zwei
Herren dienen" zu Schanden zu machen. Mit
Stolz wies er auf die zahlreichen Blumenspen-
den und auf die Glückwünsche in gereimter
und ungereimter Form. Von diesen greifen
wir folgenden Freundesgruss heraus : „Soviel
Siege du erzwungen, soviel Startgeld du er-
rungen, soviel Reifen du verkleistert, soviel
Fahrer du bemeistert, soviel Rahmen dir ge-
knickt sind, soviel Sättel dir verrückt sind,
soviel Bahnen du besucht hast, soviel Kurven
du verflucht hast, soviel Trikots du zerschlis-
sen, soviel Rennschuli' du zerrissen, soviel
Freunde dicly gestartet, soviel Hurrahs dich
erwartet, soviel Stürze du erlebt hast, soviel
Wunden du verklebt hast, soviel Rheinwein
dir geflossen, soviel Sekt du schon genossen,
.soviel Wünsche — ohne Zahl — send' ich dir
und dem Lokal."

— Der Diebstahl im Hause Peugeot, welcher
Bourrillon und Morin um einen Teil ihres de-
ponierten Geldes brachte, scheint bald seine
Aufklärung finden zu sollen. Dieser Tage
wurden zwei Gauner auf frischer That ertappt,
und die Polizei glaubt in ihnen auch die Peu-
.geot-Diebe gefunden zu haben. Wie anfänglich
vermutet, stecken aber jedenfalls Rennfahrer
•dahinter, auf deren Suche nun die Polizei ist.
Ob man sie finden wird Den Bestohlenen mag
das ziemlich gleichgültig sein, denn es ist nicht
•anzunehmen, dass die Diebe das Geld zwei
Monate lang zur Verfügung einer hohen Polizei
erhielten. Die 15,000 Fr. Bar sind sicherlich
auf immer verloren.

— Pontecchi beabsichtigt, das Radfahren
aufzugeben, um in einer Bank als Beamter
einzutreten.

— Richard Palmer, der Meisterfahrer der
Welt über 100 km, hat sich vorletzte Woche
yerheiratet.

— In den staatlichen Pfandleih-Anstalten
zu Paris sollen sich augenblicklich 2964 Räder
befinden.

— Eine Taufe fin de siècle. Die Geistlich-
keit der St. Peterskirche in Rom war am
Dienstag nicht wenig überrascht, als zwölf
Bicyclisten vorfuhren und ein. Mädchen zur
Taufe brachten. Der Täufling ruhte in einer
niedlichen, auf einem Fahrrade angebrachten
Wiege, das wieder an ein anderes Fahrrad be-
festigt war. Eine Menge Equipagen folgte
dann den Bicyclisten. Der Papst lachte herz-
lieh, als man ihm von dieser modernen Tauf-
fahrt erzählte.

— Ein Viertagerennen stellt die Rennbahn
von Roubaix für das Frühjahr in Aussicht, um
nicht hinter Paris zurückzubleiben. Bald wird
man wohl auch in Frankreich bei den sechs
Tagen anlangen. Das Roubaiser Rennen soll
am Sonntag, 7. Mai, mit einer sechsstündigen
Fährt beginnen und am folgenden Montag abend
mit 72 Stunden fortgesetzt werden, also 78
Stunden in 4 Tagen.

— Das Sechstagerennen, in welchem Frank-
reicks Vertreter nicht gerade glänzten, lässt
den Leiter der Prinzenparkbahn nicht schlafen,
und so kündet er schon jetzt für nächste Pfing-
sten, 19.—21. Mai 1899, die Wiederholung seines
Dreitagerennens an. Um jene Zeit ist es wenig-
stens nicht so heiss, wie im August. Da also
diese Tagerennen einmal nicht zu verhindern
sind, ist es immer noch besser, sie finden nicht
im Hochsommer statt.

— Die englische Rennsaison ist jetzt offiziell
geschlossen worden, und waren es hauptsäch-
lieh 2 bedeutende Rennen, welche den Ab-
schluss derselben bildeten : Die 150 Meilen-
meisterschaft der New-Amateur-Association,
gewonnen von J. E. L. Bates und 50 Meilen
Westroad-Meisterschaft von G. P. Payne ; beide
Fahrer benutzten die berümten Dunlop Pneu-
matics.

— Das Strassenrennen Paris-Roubaix, welches
die Strassenrennsaison zu beginnen pflegt, wurde
auf den 2. April angesetzt.

lieber Taxation u. Transport von Fahrrädern.

In einer der letzten Nummern der „Schwei-
zerbahnen" findet sieb ein äusserst interessanter
und bemerkenswerter Artikel über obiges, in
den letzten Jakren an so vielen Delegierten-
Versammlungen etc. besprochenes Thema. Es
soll uns freuen, wenn das Organ des Herrn
Guyer-Zeller selbst die Hand dazu bietet, diese
wichtige Frage in Bälde einmal befriedigend
zu lösen. Im Nachfolgenden geben wir den
Artikel in extenso wieder :

I. „Bekanntlich hat die Benutzung von Fahr-
rädern in neuester Zeit einen ungeahnten Auf-
schwung genommen. An schönen Sonn- und
Feiertagen fahren ganze Scharen von Radfahrern
von der Stadt auf das Land, von Dorf zu Dorf.
Ziehen sich dann etwa schwarze Wolken zu-
sammuu und drokt Gewitter und Platzregen,
so streben die Velocipedisten von allen Seiten
der nächsten Eisenbahnstation zu, um per Bahn
nach' Hause zurückzukehren. Kommen sie
einige Zeit vor Abfahrt des Zuges an, so steht
der Expedition der Fahrräder nichts im Wege.
Kommen sie aber — was oft vorkommt —
erst in den letzten Minuten vor der Abfahrt
an, und trifft gar noch eine grosse Anzahl von
Radfahrern zusammen, so entsteht sofort eine
Kalamität ; Da am Sonntag keine Güter be-
fördert werden, so sind nur die allernotwendig-
sten Beamten auf der Station anwesend, auf
kleinen Stationen gewöhnlich ein Beamter und
ein Arbeiter, die für den gewöhnlichen Ver-
kehr auch genügen. Nun wird es zwar einem
gewandten Beamten leicht möglich sein, in
kurzer Zeit eine grössere Anzahl von Billeten
auszugebeil ; ungleich mehr Zeit nimmt aber
die Expedition der Velos in Anspruch. Die-
selben müssen zuerst gewogen werden, dann
sucht der Beamte im Stationstarif die für den

Bestimmungsort gültige Taxe auf, bestimmt
hiernach den Erachtbetrag, füllt dann ver-
schiedene Rubriken im Gepäckschein ans, zieht
den Betrag ein und lässt die Gepäcknummer
an das Velo befestigen, worauf letzteres end-
lick verladen werden kann. — Man sieht, wie
kompliziert das Verfahren hei einer Einzel-
Spedition ist und kann sich nun vorstellen, wie
viel Zeit es in Anspruch nimmt, wenn 20—30
Velos auf einmal spediert werden sollen. —
Oft haben die Züge an solchen Tagen abnormen
Verkebrsandranges schon eine mehr oder weniger
grosse Verspätung; soll dann noch eine grössere
Anzahl von Fahrrädern eingeladen werden, so
geht wieder viel kostbare Zeit verloren, die
auf nnsern Strecken, wo die Stationen so nahe
bei einander liegen, und bei unsern starkwech-
selnden Terrainverhältnissen aus Gründen der
Betriebssicherheit nicht leicht mehr eingebracht
werden kann. Wenn aber .die Züge sieh ver-
späten, so werden die Zuganschlüsse verpasst
und die Folge davon ist eine allgemeine Un-
Zufriedenheit des Publikums und seine Menge
von Entschädigungsforderungen an die Bahn-
Verwaltung.

Die Klagen über diese Zustände ertönen
nicht nur, bei uns in der Schweiz, sondern auch
im deutschen Reich, und so hat es die preus-
sische Staatsbahndirektion unternommen, ein
Mittel zur Abhülfe zu versuchen : Seit dem
1. September dieses Jahres hat sie nämlich für
den Transport von Fahrrädern im Königreich
Preussen eine Einheitstaxe von 50 Pfennigen
eingeführt. Dabei stellt sie aber folgende Be-
dingungen : 1. Die Radfahrer sollen ihre Ma-
schinen selbst verladen und an der Bestim-
mungsstation am Packwagen abholen. 2. Für
unverpackte Fahrräder anerkennt die Verwal-
tung keine Hapftpflicht für Beschädigungen
beim Transport. 2. Die Beförderung der Fahr-
räder als Expressgut und mit Schnellzügen
überhaupt ist ausgeschlossen.

Es bleit nun abzuwarten, ob diese Neue-

rung die beabsichtigte Wirkung erzielen wird
oder nicht. Die Radfahrer ihrerseits sind über
dieselbe sehr unzufrieden und zwar hauptsäch-
lieh aus folgenden Gründen: 1. sei es eine
grosse Zumutung für den Radfahrer, seine Ma-
schine selbst an den Packwagen zu bringen
und dort wieder abholen zu müssen. Er bezahle
für das Fahrrad die Taxe und könne somit
verlangen, dass dasselbe wie ein anderes Ge-
päckstück durch die Angestellten der- Bahn
verladen und ausgeladen werde. 2. Die Bahn-
Verwaltungen sollten für Beschädigungen der
aufgegebenen Velos während des Transportes
haftpflichtig sein. 3. Es sei nicht einzusehen,
warum die Fahrräder nicht auch — wie das
Handgepäck — mit den Schnellzügen sollte
befördert werden dürfen.

Die Einwendungen 1 und 2 sind jedoch durch
folgende Erwägungen leicht zu widerlegen : 1.
ist es eine bekannte Thatsache, dass besorgte
Radfahrer es von jeher vorgezogen haben, ihre
Maschinen selbst in den Packwagen zu beför-
deru und an demselben in Empfang zu nehmen,
in der richtigen Voraussetzung, dass auf diese
Weise der difficile Mechanismus des Velo eher
vor Beschädigungen bewahrt bleibt, als wenn
die Manipulation durch das Personal geschieht,
das zur Zeit der An- und Abfahrt der Züge
ausserordentlich in Anspruch genommen ist
und das in der Eile oft wider Willen etwas
beschädigt.

Ad. 2. Die Hapftpflicht der Eisenhahn-
Verwaltungen für Beschädigungen der Fahr-
räder beim Transport betreffend ist zu bemerken,
das selbstverständlich die Verwaltungen nicht
haftpflichtig gemacht werden können bei Be-

Schädigungen von Collis, die unverpackt auf-
gegeben werden. Die Radfahrer können hilliger-
weise nicht beanspruchen, dass ihnen ein Vor-
recht vor andern Leuten eingeräumt yerde,
Für Velos in verpacktem Zustand wird übrigens
von den Verwaltungen die Haftpflicht bekannt-
lieh übernommen.

3. Bezüglich der Spedierung der Velos in
Schnellzügen scheint es mir allerdings, dass
da die preussische Staatshahndirektion zu rigoros

vorgeht, wenn sie die Beförderung durch solche
Züge einfach untersagt. Die Schnellzüge halten
doch nur auf solchen Stationen an, wo auch
an Sonn- und Feiertagen genug Angestellte vor-
banden sind, um die Expedition der Velos zu
besorgen, und kleinere Verspätungen, die durch
den Verlad etwa entstehen, könnten leicht
wieder eingeholt werden, da der Abstand der
einzelnen Haltpunkte von einander bei 'Schnell-
zügen ungleich grösser ist als bei gewöhnlichen
Zügen. Man könnte ja allenfalls, wie die preus-
sische Staatshahndirektion, die Bestimmung
treffen, dass Velos nur dann mit Schnellzügen
befördert werden, wenn sie mindestens 15 Minu-
ten vor Abfahrt des Zuges zur Aufgabe ge-
langen.

Welch' eminente Vorteile aus der Einfüh-
rung der Einheitstaxe entstehen, erkennen wir
leicht hei folgenden Erwägungen : Da die Ab-
wage und das Berechnen der Taxe für jedes
einzelne Velo und verschiedene Schreibereien
fortfallen, so können die Beamten, die sonst
hiermit beschäftigt waren, ihre ganze Zeit und
Aufmerksamkeit der Billetausgabe, -der Bedien-
ung des Telegraphs und der Spedition der ge-
wohnlichen Gepäckstücke widmen. Das Pub-
likum wird so rascher bedient und die Abwick-
lung des Verkehrs wird ruhiger und sicherer.
Ein weiterer Vorteil für Publikum und Beamte
wird ferner dadurch entstehep, dass die Ein-
heitstaxe durch ein Velobillet entrichtet wer-
den kann. Dasselbe trägt die Firma der Ans-
gabebahn, ist zur Kontrollierung mit Serien
und Nummeraufdruck- versehen, wird durch
Perforierung mit der Coupierzage für miss-
bräuchliche Benutzung nach Gebrauch ungültig
gemacht und wird in ähnlicher Weise wie die
Generalabonnemente verrechnet. Um die Ein-
heitstaxe nicht von vornherein illusorisch zu
machen, müsste die Annahme von Velos als
Freigepäck allerdings sistiert werden. Würde
für das Gebiet der Hauptbahnen der Schweiz
eine Einheitstaxe von 50 Cts. festgesetzt, so
dürften die Tandems wohl nicht nach dieser
billigen Taxe befördert werden, da diese Vehikel
im Verhältnis zu ihrem Gewicht doch gar zu-
viel Raum einnehmen. Selbstverständlich
müsste es denjenigen Radfahrern, die es vor-
ziehen, ihre Fahrräder verpackt aufzugehen,
gestattet sein, dieselben als Gepäckstück auf-
zugeben. (Fortsetzung folgt.)
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— Basel. Samstag den 10. Dezember feierte
der Fussball-Club „Old Boys" im Café Spitz
seinen vierten Gründungstag. Abends 9 Uhr
begann die Ausführung folgenden reichhaltigen
Programms :

1. Eröffnungsmarsch, Pianovortrag, 4 händig
von Phil. Fahrbach. 2. Schweizerheimweh,
Doppelquartett von Jul. Maier. 3. Vöglein im
Éliederbusch, Flötensolo von W. Popp. 4-
Theater: „Die verhängnisvolle Wette" (Posse
in 1 Akt von Wild-Lüthy). 5. Am Aarensee,
Doppelquartett, Volksweise. 6. Spanische
Tänze, 1 und 2, Pianovortrag, 4 händig von
Pandowsky. 7. Nun leb' wohl du kleine Gasse,
Doppelqnartett von Friedrich Silcher. 8. In
Kamerun : a) Die Rekrutierung in Kamerun,
b) Die Wachtparade. c) Die Scblacht bei Neu-
Sedan 1970 in Kamerun, —- Ball.

In seiner schneidigen Rede begrüsste der
Präsident Herr Hummel die Anwesenden, unter
denen sich neben einem sehr gewählten Damen-
flor Vertreter folgender Vereine befanden :

Fussball-Club Basel.

„ „ Britannia.
„ „ Zürich.

Gymnasialturnverein Basel.
Realschulturnverein „
Turnverein Amicitia „
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à'A'KRA !^WD' MK^Z'S ^^ZZîSA^GI'èK^ZZ^M VZSOtMâ^IS^.
kaä- unà NàiMAssM-^àôii, Mà886ità6ii (86g6l-, kuàsi- unàkontoiifàM), ?ii88dM, I.AW11 lennis, 8eIlàeIl8pÎ6l, ksiten, 8àimm6il, Lis- unâ 8àse-

sport, I^eàil, ^tlilotik, Armbrust- uiià ^lodortsekiosson, ^illàtkliipliotolsiàpllik ste.

Ksàalài: I. DDDDDLI, IDÄD DDDDDLI, àr„ swà. im. Lür Lcbnnk: D. LÄQDKÄIM. Leb.-Debrer.

»> Ädonnsrnsnisprsis: >«-—
?iir âio Kàu/.v LoêinvìZi:

6 Nouage 2.30 Pranken.^ >. .6.- „ 1
lus àslanâ: TllsoklÄF àes ?ortos.

^boimsiiikiiiskeâtôlàQZen rlSàmsn alls rostàtsi' àss III- llllà
àsIàQàes entZe^sn.

Lrsekeini ivoetieullioli, OierislaF adenâs.

Rsâaltiion, cZsssnsrsIIss 4O, 2äriob I.
Verllix u n <1 ilàuiiiiistratioii, Vimiastrasse 5 7, Tärieü II.

Isle^vlirll! ZM. K leleZrlllllw-àâresse: Sxortdlsìt TLricN. K lîDiiÛW! lêîWlîMMl lêM.
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DillsxxiItîZs ?stit2si1s oàsi' àêrsll Ràllill
Lslilàillsll iiiàr àsill?its1 : „Oàs Vsràvortìiâ-

keit àsr Neààtion^, xsr Teils

Iski-sslluswàgs sps^isüs LsrssknunZ.

23 Lts.
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OLK«»«Uvs VvrvinsorMai» àes Vsi8okwoi?ei'. kîaàki-er-vunâô8, àes 8okwei?ei'. ki'mbruskvlMTônvôàl'.âôs.
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5u88bâlI-LIud ?ûnà
Das Dlnblobal àes D.-D. D. bslinàsi siob

nnnmsbr in àsr nen erölknsien ba^risobsn Lier-
balle „Loblanob", Münsiergasss, Düriob I. 1VD
«mxisblsn àas Dobal allen Lzzorisbollegsn anls
Lssie. (Anìsr LioF (Münobnsr llllà Lilsner), vor-
^ügliobs ^sills llllà gnio Düobe, àa^n soböng
Lanmliobbeiien, Lillarà, Dsgslbabn sie. Ds
liegen ani: „LobveDer Lxoriblaii" „ Laisse
sxoriive", „L^isi nnà Lxori", LporiimLilà" sio.

Dos veiiern bai àsr D.-D. A. ill seiner leà-
isn Versammlung als Lsisii?ier ill àsn Vorsianà
Zsv'âbli Herrn Lb. Doria. Dsrner vnràs sine
Dssangsssbiion ins Leben gernisn, àie nnisr
bnnàiger Lsiinng bsrsiis ibrs Debnngsn à-
b'âli. Desangslnsiige Lxortslöllie iveràôll ^llra
Leiiriiis krellllàlielisi sillAsIllàkll. ^llilleiàllllASll
iisiill àtllg.r àsr (A. L. àes ^rudel,
Lsestrasse 30.

— Willx Henris Kksvliafiserofknung in Lerlin,
àlllìsr äsn r/illàsu, Assiâsie sià sinsin
iileillöll üreiZnis llllà àà Za-ll^ell üi)ör
iioiillis llllr illii Nàs àie ?àssllAe vor àer i^in-
Zg-llAsilillr seines ûillàells g-llireât eriralten
vsràsll. i^rsllllàs llllà Illlizàminte vsroilltsll
sieii. llill àsll ^llllZsll ILllirkillllllll llllà alien Nenn-
Laiirsr in iAalirullZ Tll ssiTSii. Die enraZisrie-
sien Meliiralloiier iraien bei iiiill sin, nur llill
von àeill izsrlllirllisll Oliainxioll iisàielli ^ll ver-
àsii. Dieser sàl'ârie. àass er sià Irsillerlsi
LorZe lliàr IiiàllZedsll l>rs.lloiis, ivenn àas
(Aesoii'âà se vsiior Zillg-s. In àsr llSllgll Denn-
saison virà er Tll (zsiveisen iiaizsn, âass sioii
seins izeiàsn so iieieroZenen Dernlsarien inii
eillanàer veriraZen können nnà àass er iin-
sianàe isi, àas alie ^ori „Riernanà Irann T??si
Derren àisnsll^ 2in Làallàsll ^n inaelisll. Nii
LioD vàss er anl àie 2iaiilreiolioll Dlllinens^en-
àsn llllà ani àie Dlllàivllllselrs in Asrsiinier
nnà llnAsreiillisr Dorin. Von àissen Zreiken
v/ir lolASllàôn DrsllllàssZrllss iierans: „LovisI
Kisg-e àll erzllVllNKSll, soviel LiariZelà ân er-
rllnZSll. soviel L-eilsn àn vsrìleisieri, soviel
Dalirer àn dsinsisieri, soviel lZ-alunen àir Ze-
lrnielii sinà, soviel 8'âiisl àir verrilelii sinà,
soviel LalillSll àn lzesnelii liasi, soviel Xllrvsr
àll veràelii liasi, soviel "llriliois àn zierselilis-
sen, soviel Dennselillli' àn Terrissen, soviel
Drsllnàe àielr^ Zesiariei, soviel Dnrralis àielr
ervarisi, soviel LilirTS àll erlelii liasi, soviel
IVllllàsn àll verlrlelii liasi, soviel lAlisillivein
àir g'sllosssll, soviel Lelri àn selion Zenossell,
soviel ^Vllllsolis — olins ^íalil — senà' ioli àir
nnà àeui Dolral."

— Der lliebsiakl im liause?eugeot, velelisr
Dollrrillon nnà Norin nni einen Deil ilires às-
xonierien (Aelàes draeliis, solisini dalà seine

ààlârllNA llllàen Tll sollen. Dieser I'aAö
vnràen ^ivei Danner ani Iriselier Dliai sria^xi,
nnà àie Dolî^ei Zlanlzi in ilinsn aneli àie Dell-
seoi-Dislzs ^elllnàen Tll lialien. I^ie anIânAlioli
vernilliei, sieelrsn al»er ^eàenialls Hennialirer
àaliinier, an k àsren Lnelis nnn àie ?oli?iei isi.
Dl> wan sis llllàon virà? Den Dssiolilsnen inaA
àas Tisnilieli K'lsieliAllliÎA sein, àsnn es isi niolii
aiii2llllslinisn, àass àie Disliv àas Delà Tv^oi
lllonais lanZ i?nr VerillAnnZ einer liolisn Doli^ei
erliislien. Die 15,000 Dr. Dar sinà sielisrlieli
nnà iilliner verloren.

— ronleeeiii deabsioliiiAi, àas llaàialirsll
ÄlllTllAslzsn, ain in einer Danli als Deamisr
'ôillTllirsien.

— kiolisrä palmer, àer Neisisrlalirsr àer
^eli lllisr 100 lrin, lrai sieli vorlàis l^oelis
yorlisiraisi.

— In àsn siaailielisll Dianàlsili-illlsialiell
2ll Daris sollen sieli anZenliliolilioli 2964 D'âàsr
lzôllliàen.

— Line lauîe tin lîe sièole. Die Dsisilioli-
lisii àsr Li. Dsisrsliirolis in Donr ivar ain
DiensiaZ niolii iveniZ nberrasolii, aïs Rivoli
Dio^olisisn voràDren nnà ein Naàolisn ^nr
Danie liraeliien. Der DänilinA rnliis in einer
llisàliolisn, ani siiiSlli Dalirraàs anAsliraeliien,
IV^isA'6, àas îieàsr an ein anàerss Dalirraà 6 s-

lesiiZi ivar. Dine NenZe D^nixa^en iolZis
àann àsn Dio^olisien. Der Daxsi laoliis Derzi-

lio6, als inan ilini von àieser nioàôrnsll DanI-
laliri er^'àlio.

— Lin Viertagerennen sielli àie Denn6a6ll
von Dolldaix lnr àas Drn6^'alir in l^llssiolii, lllli
lliài Minier Daris Tarnoli^lldlsiden. Dalà ivirà
inan ivo61 anoli in Dranlrrsioli 6ei àsn ssoàs
DaZsn anlanASn. Das Don6aiser Donnen soll
ain LonniaZ, 7. Nai, inii einer seàssillnàiAsn
Dàri 6sZillllön nnà ain iolZenäsn NoniaZ a6snà
inii 72 Linllàen loriZeseiTi ivsràsn, also 78
Lillnàsn in 4 DaZen.

— llas 8eolisîagerennen, in ivelolioni Dranì-
rsiàs Verireier nio6i Asraào Alänsien, lässi
àsn Deiier àsr Drin2ienxar1rl>alni nio6i so6laien,
nnà so lrnnàoi sr sàon ^ài Inr näolisis DlinA-
sien, 19.—21. lllai 1899, àie lìDigàeàolllllK' seines
OreiiaAsrennens an. Dnr ^'sne ^ioii isi es iveniA-
siens niolii so lisiss, ivis ini i^nAnsi. Da also
àisse DaZeronnell einmal niolii ^n vsrliinàsrn
sinà, isi es immer nooli 6esssr, sie llnàsn niolii
im Doolisommsr siaii.

— llie englisvlik kîennsaîson isi ^'ài olàiell
A'ssàlosssn ivoràsn, llllà ivarsn es 6anxis'âo6-
1ie6 2 lzsàsniôllào Dennsn, velo6s àsn 1^.6-

solilllss âersâsn 6ilàeisn: Dis 150 Meilen-
meisiersoliaü àer Msiv-llmaisllr-llssooiaiioll,
Zeivonnen von à. D. D. Laies nnà 50 Meilen
liVesiroaà-Msisisrsoliali von D. l?azme ; lmiàs
Dàrer 6sllllÌTÌsn àie lisrnmisn Dnnlox Dnen-
maiios.

— vas 8trassenrennon parîs-iîoubaix, velodes
àie Lirassenrennsaison 211 lzeZillnsn. xlleZi, vinràe
anl àsn 2. llxril anZeseiTi.

tlkder laxàn u. Iran8po>t von l^alnrällorn.

In einer àsr leisien Hllmmern àer „Loliivsi-
2sr6a6iisn" llnàsi sio6 sin anssersi inieressanisr
nnà demerlionsivorier llriilisl nder o6ÌK-ss, in
àsn làisn ààren an so vielen DsIsZiorien-
vorsammIllnK'Sll oio. 6ssxroolisllos Dàema. Ds
soll llns Ironen, vonn àas OrZan àes Dsrrn
Dll^er-^ollsr ssldsi àie Danà àa^n 6ieisi, àisse
vàoliiiA's DraZo in Lalàs einmal liôlrieàiASnà
Lin löson. Im XaolilolAonàon As6on ivir àsn
l^riilrsl in exisnso ivisàsr:

I. „Deìannilioli 6ai àie LennizillllA von Dalir-
r'âàern in nonssisr ^Isii einen nnAsalinien àl-
sàivnnA Asnommsll. lin soliönsii Könn- nnà
DoieriaZen laliren Zan^s Làaren von Daàlalirerll
von àsr Liaài anl àas Danà, von DorI Tn Dorl.
Äolien sioli àann siiva sàivarTô IVollisn ^n-
sammon nnà àro6i (Aeiviiier nnà LlàneZen,
so sire6sn àie Volooi^eàision von allen Zeiisn
àsr lläolisisn Dison6a6nsiaiion Tn, um per Dalin
naoli Danse ^nrnolr^nliärsn. Xommsn sis
einiZe ^Isii vor lllâliri àes ^nZss an, so sislii
àer Dxxeàiiion àsr Da6rrâàer nioliis im IDeZe.
Dommön sie alisr — ivas oki vorlrommi —
ersi in àsn lsi^ion Minnisn vor àer 1^6Ialiri
an, nnà irilki Zar nooli sine grosse à?a6l von
Daàialirern ^nsammen, so snisielii solori eins
Xalamiiäi: Da am LonniaZ lrsine Dnisr l>e-

loràeri vsràen, so sinà nnr àie aDernoiivsiiàiA-
sien Lsamisn ani àer Liaiion anîôssnà, anl
lîloillon Ziaiionsn Aöivö6nlio6 sin Deamisr nnà
ein àdsiior, àie Inr àsn Agivolinliolien Ver-
lre6r ano6 ZennASu. Dan virà es Tvar einem
g'ôivanàiell Lsamisn lsiâi môA-lià sein, in
linrzisr ^eii eine Zrössers ànza6l von Lillsien
allSTll^e6sll; llnZlsioli mslrr ^ísii nimmi a6er
àie Dxxsàiiion àsr Velos in Tlllsxrnoli. Die-
selben müssen 2-nersi ZsvoZsn ivoràen, àann
snolii àsr Lsamis im Liaiionsiaril àie Inr àsn

Lesiimmllng'sori AnlÜKS Daxs anl, bosiimmi
liiernaoli àsn DraeliibsiraZ, InLi àann ver-
soliisàsne Dnbrilisn im Dsxäolisolisiii ans, mslii
àsn Deiraz- ein nnà lässi àie Dsziäolrnllmmer
an àas Velo belssiiZen, voranl leiTisrss snà-
liob vsrlaàsn vsràen Dann. — Nan sislii, vàs
lromxlmieri àas Verlaliren bei einer Dinkel-
SPsàiiion isi nnà liann sieb nnn vorsiellsn, ivie
viel Aeü es in llnsxrllob nimmi, vsnn 20—30
Velos an! einmal s^sàieri ivoràen sollen. —
Dli babon àie ZüZs an soloben DaZen abnormen
VerbebrsanàranK'ss sebon eins mobr oàer iveniZer
Zrosss VersxäinnA^ soll àann nooli eine Zrösssrs
^.nxabl von Dabrrâàern sinA'slaàon iveràsn, so
A'elii ivieàer viel liosibars ^isii verloren, àie
anl unsern Lirsàen, vo àie Liaiionen so nalre
bei sinanàsr lisZen, nnà bei nnssrn siaàvmoli-
sslllâsn Derrainvsrliälinisssn ans Drûnàsn àer
Leiriebssiolierlisii niobi loiobi msbr einZebraobi
vsràsn Dann. IVenn aber àie MZ's siob ver-
sxäien, so iveràsn àie ^NAansoblüsse verxassi
nnà àie DolZo àavon isi eine allZemoinö 'Dn-
^nlrisàonlioii àes Dnblibllms nnà seine MenZ'e
von DnisoliâàiAllNAsIoràerllnZsn an àie Labn-
vsrvvalillNA.

Dis XlaAön über àiess ^nsiänäs sriönsn
niolii nnr bei nns in àsr FoluveD, sonàsrn anob
im àsnisobsn Dsiob, nnà so bai es àie xrsns-
sisobe Liaaisbalillàirsbiion nniernommsii, ein
Miiiel Tnr Vbblllls rin versnoben: Lsii àsm
1. Lepismber àissss àabrss bai sis nämliob Inr
àsn Dransxori von Dabrr'âàern im XöniAreiob
Drsllsson eine Dinbeiisiaxe von 50 DlenniZen
sinAsIllbri. Dabei sielli sie aber iolZenäe Le-
àinAllng'ôn: 1. Die Daàlàbrer sollen ibrs Na-
sobinon selbsi verlaàsn nnà an àer Lesiim-
mllNAssiaiion am DaobivaZsn abbolsn. 2. Dnr
llnvsrxaobiö Dabrr'âàsr anerbenni àie Versal-
illNA being Daxlixlliobi lür DôsoliâàiAllnZsn
beim Dransxori. 2. Die DelörclernnA àer Dabr-
râàsr als Dx^ressZni nnà mü LobnellxnASn
überbanxi isi ansAesoblossen.

Ds bleii nnn ab^llivarisn, ob àisse blene-

rnnA àie beabsiobiiZie IVirbnnA erzielen vàrà
oàer niobi. Die Daàlabrer ibrerssiis sinà über
àioselbs ssbr lln2mlrieàsn nnà xivar banxisäob-
liob ans lolAsnàsn Drûnàen: 1. sei es sine
Zrosse ^llmnillNA lür àsn Daàlabrer, seine Na-
sobins selbsi an àsn DaobivaASn ^n brinZen
nnà àori vieàsr abbolsn Tn müssen. Dr be^able
lür àas Dabrraà àie Daxs nnà bönns somii
verlanASn, àass àassslbs ivis sin anàerss De-
xäobsiüob ànrob àie llllASsiellisn àer Labn
vsrlaàsn nnà allsg'slaàsn ivsràs. 2. Die Labn-
vorvalillNAsn sollisn lür LssobâàÌK'llnA-sn àsr
anIseAsbensn Velos ivâbronà àes Dransxoriss
baîixlliobÛA sein. 3. Ds sei niobi sin^nssben,
ivarum àie Dabrraàer niobi anob — ivis àas
DanàASp'âob — mii àen LobvsIDüAön sollie
beiôràori ivsràsn àûrlsn.

Dis DinivsnàllllAôn 1 nnà 2 sinà îj'sàoob ànrob
iolASnàe DrwâZllnAsn lsiobi Tll iviàerlsA'Sn: 1.

isi es sine bsbannis Lbaisaobs, àass bssorgie
Daàlabrsr es von ^'sbsr vorZSToZen baben, ibrs
Nasobinsn selbsi in àen Laobwag-sn ?:ll bslör-
àsrn nnà an àsmsslbsn in DmxlanZ sn nsbmsn,
in àsr riobiiZsn VoranssàmiZ, àass anl àisse
IVgîss àsr àilboils Msobanismiis àes Volo sber
vor LesobâàiZllNASn bsivabri blsibi, als ivsnn
àie Nanizinlaiion ànrob àas Lersonal Zesobisbi,
àas Tnr Deii àsr à- nnà Tlblabri àsr DüZe
allsssroràsniliob in àisprnob Zenommen isi
nnà àas in àsr Dîls oli viàer V^illsn sàas
bssobaàÌAÌ.

^.à. 2. Die DapliMiobi àsr Disenbabn-
verivalillnZsn lür LesobâàiAllNKSn àsr Dabr-
r'âàsr beim Lransxori bsirslksnà isibsmsrbsn,
àas sslbsivsrsiânàliob àie VerMalinnASn niobi
ball^lliobÜA Aömaebi ivsràen bönnen bei Le
sobâàiAllllK-en von (lollis, àie nnvsrxaobi anl-
ASAsben ivsràsn. Dis Daàiabrer bönnen billiZer-
ivsise niobi beansxrneben, àass ibnsn sin Vor-
reobi vor anàsrn Denien sinAsränmi i^sràs,
Dür Velos in verpaobiem Dnsianà virà übriZens
von àsn VerivalillNASn àis Daliziüiobi bsbanni
lieb übernommen.

3. Le^üZliob àsr LxsàisrnnA àsr Velos in
FobnslDüASll sobeibi es mir allsràinAs, àass
àa àis xrsllssisobs Ztaaisbabnàirebiion xll riZoros

vorZsbi, vsnn sis àis LeloräernnZ' ànrob solobs
DüZ'ö sinlaob nniersaZi. Dis LobnôL^ûZs balisn
àoob nnr anl soloben Liaiionen an, ivo anob
an Lonn- nnà DsisriaZsn ZennA' ^.nASsiellie vor-
banàsn sinà, nm àie Dxxsàiiion àer Vélos xn
besorASn, nnà blsinsrs VsrszzäillNA'sn, àie ànrob
àsn Verlaà siiva enisisbon, bonoisn lsiobi
visàsr sinKsboli ivsràsn, àa àsr Tlbsianà àsr
einzelnen Dalixnnbis von einanàsr bei Lobnsll-
TÜASn llNA'leiob grösser isi als bsi ASivöbnliobsn
DüA'Sn. Man bönnis ^ja allsnialls, vis àis xrsns-
sisobe Liaaisbabnàirsbiion, àis LssiimmnnA
irelksn, àass Velos nnr àann mii LobnelDbASn
belôràeri vsràen, vsnn sis minàssisns 15 Minn-
isn vor llbiabri àes DllZss snr ^nIZabs Zn-
lanASii.

V^slob' eminsnis Vorioils ans àer Dinlüb-
rnnA àer Dinbsiisiaxs enisieben, srbennsn vir
lsiobi bei lolAônàsn DrväAllnAön: Da àie ^.b-
vag'ö nnà àas Lsreobnen àer Laxe lür ^'sàss
sillzisbis Velo nnà vsrsobisàsiie Lobreibsrsien
lorilallen, so bönnen àis Loamien, àis sonsi
bisrmii bssob'aliigi varen, ibrs gan^s Dsii nnà
^.llîmerbsambeii àer Lilloiansgabs, àer Lsàisn-
llng àes Lolsgraxbs nnà àsr Lxsàiiion àsr gs-
vöbnliobsn Dexäobsiüobö viàmsn. Das Lnb-
libnm virà sy rasobsr beàisni nnà àis ^.bviob-
lllng àes Vsrbsbrs virà rnbiger nnà siobérer.
Lin veiisrer Vorieil lür Lllblibnm nnà Loamis
virà Isrnsr àaànrob snisisbsp, àass àis Din-
bsiisiaxs ànrob sin Volobillsi sniriobisi ver-
àsn bann. Dasselbe irägi àis Dirma àsr ^.ns-
gabsbabn, isi Tnr Donirollisrnng mii Lsrien
nnà Mnmmsraniàrllob vsrssben, virà ànrob
Lerlorierniig mii àer DonxierTage lür miss-
bränobliobs Lsnni^nng' naob Debranob nngüliig
gemaolii nnà virà in äbnliobsr IVsise vie àis
Dsnsralabonnsmsnie vsrreobnoi. Dm àis Din-
bsiisiaxs niobi von vornbsrsin illnsorisob Tn
maobsn, müssis àis ^.nnabms von Velos aïs
Drsigsxäob alloràings sisiisri vsràsn. IVà'às
lür àas Debisi àer blanxibabnen àsr Lobvei^
sine Dinbsiisiaxs von 50 Dis. Issigesài, so
àûrlisn àie Danàsms vobl niobi naob àieser
billigen Laxe bsloràsri vsràsn, àa àisse Vsbibsl
im Verbälinis Tn ibrsm Dsviobi àoob gar Tn-
viel Danm einnebmen. Lslbsivsrsi'ânàliob
müssie es às^'enigen Daàlabrsrn, àie es vor-
xiebsn, ibrs Dabrr'âàsr vsrxaobi anixageben,
gesiaiioi sein, àisselbeii als Dsxäobsiüob anl-
xllgebsn. (Dorisànng lolgi.)

— vasel. Lámsiag àsn 10. December Isisris
àsr Dnssball-Dlllb „Dlà Lo^s°^ im Dais Zpià
seinen vierisn Drûnânngsiag. ^Ibsnàs 9 Dbr
begann àis ^-nsiûbrnng iolgsnàsn rsiobbaliigsn
Lrogramms:

1. Drölknnngsmarsob, Lianovorirag, 4b'ânàig
von Lbil. Dabrbaob. 2. Lobvemorbsimvsb,
Doxxsl^narisii von ànl. Maier. 3. Vöglsin im
Âisàsrbllseb, Dlöisnsolo von V7. Loxx. 4-
Lbsaisr: „Die verbängnisvolls IVsite" (Losse
in 1 ^.bi von IVilâ-Imib^). 5. ^-m àrsnsss,
Do^xelc^narisii, Volbsveiss. 6. Lxanisebs
LänTS, 1 nnà 2, Lianovorirag, 4b'ànàig von
Lanàovsbzi. 7. àn leb' vobl àn bleine Dasse,
Doxxel^narieii von Drioàriob Lilober. 8. In
Damsrnii: a) Dis Lsbrniiernng in Xamernn.
b) Dis IVaobi^araàs. 0) Dis Loblaobi bsi àn-
Lsàan 1970 in Damernn. Lall.

In seiner sobnsiàigsn Lsàs begrüssis àsr
Lrasiàsni Dsrr Dnmmsl àis ^.nvsssnàsn, nnier
àsnsn siob neben sinsm ssbr gsv'âblisn Damen-
llor Verireier iolgenàsr Vereine beianàsn:

Lllssball-Dlnb Lassl.
„ „ Lriiannia.
„ „ Düriob.

D^mnasialinrnverein Lassl.
Dealsobnlinrnvorein „
Lurnversin ilmioiiia „



Das von cirka 90 Personen besuchte Fest-
eben gestaltete sich zur eigentlichen Kund-
gebnng für das Aufblühen unseres Sports. Der
Club verfügt über sehr gute gesangliche und
theatralische Kräfte, die ihr Bestes heraus-
gaben um den Anlass zu verschönern. Wir
gratulieren hier nochmals dem Darsteller des

geprellten Wirtes in dem lustigen Einakter
von Wild, eine Leistung, die sich auf jeder
Amateurbühne dürfte sehen lassen. Auch die
andern Köllen waren vortrefflich besetzt. Das
Doppelquartett erntete für seine Liedervor-
träge wohlverdienten Beifall. Die Schluss-
nnmmer „In Kamerun" setzte die Lachmuskeln
aller in anhaltende Thätigkeit. Terpsychore's
zarte Weisen liessen alsdann die jungen Paare
mit echter Fussballerlebhaftigkeit im Tanze
durch den Saal fliegen. Der Morgen nahte
heran, als die fröhliche Schar an den Aufbruch
dachte. Wir gratulieren dem Old Boys F. C.

zu dem schönen Erfolge seines Festes. N.
— Genf. Nächsten Sonntag und Montag

werden in Genf zwei grosse internationale
Matches ausgefochten, zwischen dem Pariser
Racingclub de France und zwei Schweizer-
mannschaften. Am Weihnachten, also am
Sonntag, wird eine gemischte Nationalmann-
schaft, nur aus Schweizern bestehend, sich mit
den Parisern messen, während am Montag die
besten Spieler der Schweiz den Franzosen
gegenüber stehen.

Wir wünschen unsern Kämpen herzlich
Glück in den Kampf, mögen sie siegreich dar-
aus hervorgehen. Wie man uns mitteilt, wer-
den Sckmid und Suter vom Grasshopper F. C.

am Sonntag im nationalen Team spielen.
Fredy.

— Die Mannschaften, welche nächsten Sonn-

tag in Genf sich im Match Frankreich-Schweiz
gegenüberstehen, sind folgende :

.Frankreich (Kacing-Club) :

William Dunbar
Cirieul Lebêgue

Pican / Goubeau Founder
Bréaud Cardwell Tunmer Puget Pacquignon

Schweiz (nur Schweizer) :

Grauwiler Dégérine Dubois Y. Mingard
(Yverdon) (Genf) (Bienne) (Genf)

F. Gamper Schmid Loup
(F.C.Zürich) (Grasshopper) (Neuchâtel)

Suter Rochaz
(Grasshopper) (Cant. Lausanne)

X.
Am Montag stellt sich derselben Mannschaft

des Racingclubs folgendes, aus den besten
Spielern der Schweiz zusammengesetzte Team
entgegen :

Lahr
(Genf)

Hulton Airey
(Yverdon) (Villa)

Hollington D. K. Macalister Dégérine
(Genf) (Lausanne) (Genf)

Moresby Williams Hornsby Iweins A. J. Macalister

(Yverdon) (Lausanne) (Lausanne) (Genf) (Lausanne)

— Der diesjährige schweizerische Record
von 12:0 Goals (Anglo versus St. Gallen)
wurde letzte Woche von der Mannschaft des
Institutes Lancy in Genf in einem Match gegen
Olympia (Genf) auf 18 :0 erhöht. Reicht fast
au die s. Z. von Excelsior Zürich gegen „Ohama"
gemachte Zahl von 19 : 0.

— Der neue Meisterschaftsbecher der S. F.
A. für die Categ. A. ist seit einigen Tagen in
einem Schaufenster des Herrn Juweliers Schell-
haas an der Bahnhofstrasse (altes Hauptpost-
gebäude) ausgestellt. Derselbe ist äusserst
massiv, vielleicht nur zu massiv, mit pracht-
voller Ciselierungsarbeit versehen und trägt
eine Scene aus einem Match eingraviert. Auf
dem Deckel steht ein Fussballer, einen Ball
vor sich hertreibend. Dieselbe Figur, wie auf
dem Ruinart-Becher der Serie B, nur schade,
dass der Fussballer in seinen engen, mit
Schnallen ' versehenen Kniehosen und seinem
Tricot mehr einem Turner gleichsieht als einem
richtigen Fussballer. Vielleicht dass es uns
möglich ist, den Becher unsern Lesern in einer
Photographie zu veranschaulichen.

— Aston Villa, der alte englische Meister-
schafts-Club, hat seit der Saison 1886/87 684
Matches gespielt, 437 gewonnen, 160 verloren
iind 89 unentschieden gemacht.

Fussballwettspielresultate.
F. C. Baden (I.team) vers. F. C. Zürich (III. team).
F. C. Z. (III. team) gewinnt mit 11 : 0 Goals.

Das erste Match in Baden wurde letzten
Sonntag zwischen dem I. team des dortigen
F. G. und dem III. team des F. C. Zürich gf|
spielt, und verloren die Badener mit 11 :0
Goals, obwohl sie den Zürehern, besonders ihre
Yerteidigung, unerwartetenWiderstand leisteten.

Das Spiel begann um 2 Uhr auf einem
ziemlich unregulären Platze und wurde von
der Referee, Herr Ott, vom Grasshopper F. C.
mit grosser Unparteilichkeit geleitet. Trotzdem
die Zürcher etwas aufwärts spielen mussten,
tat bald der Centrehalf Ehrsam den ersten
Goal-shot, welcher vom Goalkeeper durchge-
lassen wurde, weil die ganze Verteidigung vor
ihm stand und er daher nichts sehen konnte.
So folgten Goal auf Goal, von denen viele ge-
drückt werden mussten und woran dem Goal-
keper, der nie Herr der Situation war, kaum
die Schuld beigemessen werden kann. Half-
time: F. C. Z. 5 — Baden 0.

Nach Half-time hatten die Zürcher das Ver-
gnügen nach abwärts und mit dem Wind spielen
zu können und machten die etwas ermüdeten

Forwards, durch diese Begünstigungen er-
muntert, bis time noch 6 Goals zu den 5 vor-
hergehenden. Es ist zu konstatieren, dass das
III. team des F. C. Z. tüchtige Spieler auf-
weist, die bei recht intensivem Training noch
schöne Leistungen aufweisen können.

Aber auch die Badener haben sich gebessert
und als die Zürcher, die sich schon siegesfroh
um halb zwei Uhr auf dem Platz einfanden,
die grossen stämmigen Leute ihre Gegner sahen,
vergieüg manchen der Humor!

Und es war wirklich schon ein anderer
Gegner als'jener auf der Hardau vor 3 Wochen.
Sie verständen es auch, sich nun besser mit
deriV Ball Abzugeben ^Und nur der guten Ver-
teidigung der Zürcher, besonders des Goal-
keepers, Bebie ist es zu verdanken, dass die
Badener keine Goals machen konnten. Besonders
Rudin, Zehnder und Welti zeichneten sich durch
ihre Leistungen aus und kann auch der übrigen
Mannschaft nur löbliches nachgesagt werden.
Sie sollen nur brav trainieren und Matches
spielen, denn an den Anlagen fehlt es nicht!

Unter den Siegern verdienen ausser dem be-
reits genannten Goalkeeper hervorgehoben zu
werden : Ehrsam, Rank jun., Locatelli, Lom-
bardi und Liengme, auch die Verteidigung
spielte viel besser als kürzlich in Winterthur.
Goals traten : Liengme 3, Römer 3, Locatelli
2, Ehrsam 2 und Lombardi 1.

Nach Schluss fl^^îilàëht bewirteten die
Badener in sehr verdahkenswerter Weise ihre
Gäste. Als der Zug zum Perron hinausfuhr,
ertönt ein hip, hip, hurrah kräftig in die Nacht
hinaus

Aufstellung der Mannschaften :

F. C. Baden I. team
Honegger

Schenkel Rütschi
Welti Schneider Waelterlé

Parth Gubler Rudin Lang Zehnder
F. C. Z. III. team

Bebie
Nauer Rist

Wrubel Ehrsam Oetiker
Rank jun. Lombardi Liengme Römer Locatelli

H. R.

Anglo-American F. C. versus F. C. Zürich.

(Cup-Match, Serie A.)
Anglo-American gewinnen mit 5 : 0 Goals.

Nun ist der Kampf in der Ostschweiz ent-
schieden ; die beste der Mannschaften hat ge-
siegt. Nachdem übrigens vor 8 Tagen die
Anglos die Grasshopper besiegt hatten, war
kein Zweifel mehr darüber, dass siß als Ver-
tretér <Jor Ostschweiz in den Finalmatches zu
kämpfen hshen, denn die jetzige Mannschaft
des F- C. Zürich, gegen die der Sieger des
Matches Grasshopper-Anglos zu spielen hatte,
konnte ihnen nicht ernstlich gefährlich werden.
Das Match vom letzten Sonntag hat denn auch
die grosse Ueberlegenheit der Engländer neuer-
dings gezeigt. Ihr Captain Butler war zwar
etwas unwohl, dafür traten die Leistungen
Collinsons wieder mehr hervor als z. B. im
Match versus Grasshopper ; es mag dies aber
auch zum grossen Teile in dem weniger guten
Markieren durch den Centre-half liegen, als es
Schmid gethan. Ueberhaupt kann keinem der
Anglomannschaft ein Tadel ausgesprochen wer-
den, ihre Kombination war durchwegs gut, sie
kamén schön vor das Goal ihres Gegners, und
an einem richtigen Goalshoter fehlt es ihnen
nicht, während gerade unter den Forward
Zürichs mit Ausnahme Mädlers niemand einen
anständigen Goalshot ausführte. Dazu kamen
die Forwards namentlich im entscheidenden
Augenblicke vor dem feindlichen Goal gar nicht
vorwärts und schienen im Kote stecken zu
bleiben. Was der linke Flügel, Mädler und
Wiederkehr durch schönes Kombinationsspiel
gut vorbereiteten, das konnten die übrigen
nicht ausnützen oder verpfuschten es. Die Ver-
teidigung hat auch schon bedeutend besser ge-
arbeitet, immerhin ist das ruhige und sichere
Spiel des Goalkeepers lobend zu erwähnen.

Das Match fand auf dem neutralen Platze
des Grasshopper F. C. statt. Der Boden war
durch den tagsvorher gefallenen Regen ausser-
ordentlich schlecht; die Spieler mussten be-
ständig mindestens 1—2 kg. Kot mit sich an
den Füssen herumschleppen, was natürlich
kollossal ermüdete. Dazu kamen im ganzen
Platze frisch aufgeworfene, bis 20 cm. hohe
Maulwurfshaufen, die natürlich das Spiel sehr
beeinträchtigen. Um 21/2 Uhr gab Herr Müller,
Captain des F. C. Bern das Zeichen zum Be-
ginn. Die Engländer hatten Abstoss und
brachten den Ball sofort vor das Goal Zürichs,
wo er während der ersten Minuten des Spiels
blieb. Endlich rafften sich Zürichs Leute auf
und statteten dem gegnerischen Goal einen
Besuch ab, der aber ebenfalls resultatlos ver-
lief. Ca. 15 Minuten nach Beginn erhält Morris
den Ball und sendet ihn vom rechten Flügel
aus in die linke Ecke des Goals. Ca. 10 Mi-
nuten später stürmt Collinson mit dem Ball auf
das Goal zu. In weitem Bogen umgeht er die
Backs, mit totsicherem shot dreht er den Ball
ein. Umsonst sind alle die schönen rushes
Mädlers und Widerkehrs; ein Zürich gewährter
Freekick geht ohne berührt zu werden durchs
Goal ; Halftime kommt heran : Anglo 2, Zürich 0.

Nach Halftime spielt Zürich aufwärts. Es
wiederholen sich seine kräftigen Angriffe, aber
alles scheint sich dagegen verschworen zu
haben;,ein Erfolg wurde bei den besten Chancen
nicht erzielt. Dagegen war ein prachtvoller
rush Levinsteins erfolgreich, woraus ein 3. Goal
gegen Zürich resultierte, dem Collinson bald

darauf von einem Corner durch schönes hea-
ding ein 4. folgen liess. Ca. 5 Minuten vor
time unternahm „Colli" nochmals einen seiner
Anstürme und wiederum sauste der Ball trotz
der brillanten Verteidigung durch Wettstein
und Machwürth zum 5. Male durchs Goal. Da-
mit war es genug. Die „Engländer" waren
zum Teil ermüdet durch den hartnäckigen
Widerstand, die Zürcher entmutigt durch die
grosse Niederlage. Die Folge davon war, dass
das Spiel bis time ziemlich langsam und
uninteressant blieb. Nichts wurde mehr erzielt
und so endete das Spiel mit 5:0 Goal zu
Gunsten des Anglo-American F. C., der nun
also die Ostschweiz in den Finale vertreten
wird. An dieser Stelle wollen wir nicht unter-
lassen, das öfters geradezu pöbelhafte Rufen
und Pfeifen eines gewissen Teiles der Zuschauer,
gegenüber den Aussprüchen der Referee zu
kennzeichnen, die ihr Amt zum mindésten so
gut versah, wie andere Referees, die aber von
denselben Leuten nicht "ausgepöbelt" wurden
Warum Darum —

A. A. F. C. :

Smith
Sharman Engelke

Cotton Butler Forgan
Morris, Levinstein, Collinson, Gandolfi, Bachelor

F. C. Z. :

Mädler, Wiederkehr, Enderli, Bally, Keller
Escher Meyer Bachmann

Dorta Wettstein
Machwürth.

F. C. Basel II. team vers. Old Boys II. team.
Old Boys gewinnen mit 6 : 0 Goals.

Am Sonntag Morgen fand ein Match zwischen
den ; genannten Teams statt. Die Old Boys
konnten einen leichten Sieg von 6 : 0 Goals
über den Gegner davontragen, den sie haupt-
sächlich ihren zwei Spielern Brown und M.
Monbaron zu verdanken haben. Die Vertei-
digung war auch sehr gut. Basel musste mit
4 Ersatzleuten spielen, unter ihnen der Goal-
keeper, der mit Leichtigkeit mindestens die
Hälfte der Goals hätte verhindern können.
Einige gute Leistungen Einzelner konnten die
Niederlage nicht aufhalten.

Old Boys vers. F. C. Basel.

(Cup-match Serie A)
unentschieden 2 :2

Old Boys spielen unter Protest.
Am Nachmittag fand nun der Match um

den Cup zwischen Basel I team und Old Boys
I team statt. Man hatte sichs gedacht, dass
kaum eine Entscheidung herbeigeführt werden
könne ; denn die beiden Mannschaften kannten
einander genau und jeder wusste, wie er gegen
seinen Gegner zu spielen hatte. Um 1/23 Uhr
gab die Referee, Herr Doli vom Grasshoper
F. C. das Zeichen zum Anfang. Zuerst wurde
ziemlich langsam und schläfrig gespielt. Etwa
10 Minuten nach Beginn hatten die Old Boys
einen Corner verwirkt. Rittmann giebt ihn sehr
gut und La Roche kann das erste Goal er-
zielen, wobei er jedoch, wie die Old Boys be-
haupten, die Hände gebraucht haben soll. Die
Referee anerkennt jedoch das Goal ; die Old
Boys spielen unter Protest weiter und bringen
nun den Fall vor die S. F. A. Rascher geht
das Spiel weiter. Die Angriffe der Old Boys
Forwards werden alle abgeschlagen, während
auch die Forwards des F. C. nichts gegen das
schneidige, immer noble Spiel von Banga aus-
richten können. Einmal scheint das Goal der
Old Boys noch einmal entweiht werden zu
müssen: Schiess hat den Ball erhalten, rennt
durch Halfbacks und Backs hindurch und er-
reicht ganz allein das Goal, er shootet — neben
die Stange. Nicht lange darauf wiederholt sich
das gleiche Manöver, wieder kommt er glänzend
an allen vorbei; diesmal fährt der Ball an die
Stange und geht behind. Die Old Boys be-
drängen unterdes das Basler Goal mehr und
in einer schwierigen Lage glaubt Rittmann,
das Goal nur durch ein Hands retten zu können.
Darauf ein Pennalty, Devich shootet so stark,
dass Hofer, obgleich er den Ball trifft, die
Hände zurückgeschlagen werden. Beide Par-
teien stehen nun gleich, allein vor Half-time
wird nichts mehr erreicht. Nach Half-time
setzt das Spiel wieder ein und bald nach Be-
ginn erzielen die Old Boys ein zweites Goal
unter grenzenlosem Jubel ihrer Freunde. Wü-
tend will der F. C. revanchieren, — vergeblich.
Die Verteidigung der Old Boys markiert aus-
gezeichnet und das Spiel fängt an langweiliger
zu werden. Schon glaubt man allgemein, der
Sieg werde mit 2 : 1 Goal den Old Boys ver-
bleiben, da bringt Reber mit grösster Schnellig-
keit den Ball vors feindliche Goal, Schneider
stürzt, aber Schiess schlägt ihn mit grosser
Wucht durchs Goal. Jetzt wieder ;:x
grosses Geschrei aus der Mitte der Zuschauer.
Jede Partei will nun noch das ausschlag-
gebende Goal treten. Allein nur noch 5 Minu-
ten fehlen bis Time und resultatlos verläuft
diese Frist. Die Captains machen ab, weitere
20 Minuten zur Entscheidung zu spielen. In
schnellem Tempo beginnt das Spiel. Die For-
wards beider Parteien dringen mit grösster
Schnelligkeit oft bis vors feindliche Goal.
Zuerst fährt der Bai noch einmal durchs Bas-
1er Goal ; dasselbe wird aber nicht anerkannt,
wegen Foul. Immer schneller wird das Tempo.
Thalmann tritt ein Goal für Basel, allein es
wird nicht anerkannt' wegen offsides. Nach
20 minutigem Kampf ist wieder keine Ent-
Scheidung da und weiter kann nicht mehr ge-
spielt werden, da wegen der eintretenden

Dunkelheit die Kurzsichtigen reklamieren. So
muss also nach Weihnachten noch einmal ge-
spielt werden. Ueber die Gültigkeit des ersten
Goals wird die S. F. A. entscheiden. Auf
Seite der Old Boys spielten gut Devick, Bienz,.
Baechlin und Banga, auf Seite Basels Fürsten-
berger, Reber, Gass und Schiess. >

Team des F. C. B :

Thalmann, Billeter, LaRoche, Schiess, Schneider
Reber Gass Rittmann

Fürstenberger Iselin
Hofer.

Team der Old Boys :

Baechlin, Gautschy, Weber, Burckhardt, Kaeck
M. Hedinger Banga Buser

Devick Bienz
Frey. Th.

Die deutsche Mannschaft in Paris schlägt
die White Rovers mit 7 zu 0 und siegt über eine

combinierte Mannschaft mit 2 zu 1.

Am Sonnabend spät trafen die Fussballer
in Paris ein, und am Sonntag, den 11. Dez.,
um 2 Uhr 40 Minuten, pfiff der Schiedsrichter
Mr. MacEvoy, den der Racing Club stellte,
zum Abstoss. Um zu verhüten, dass das Spiel
durch eintretende Dunkelheit beeinträchtigt
werden könnte, war man übereingekommen,
nur zweimal 35 Minuten zu spielen, und pünkt-
lieh reihten sich die beiden Teams, die Deut-
sehen im schwarzen Hemd mit den Landes-
färben um den linken Arm, die Rovers blau-
weiss costümiert, in folgender Stellung auf:

Deutsches Team: Friese, Goal ; Westendarp,
Kralle, Backs; E. Schricker, Wünsch, Bensep
mann, Halves ; 0. Baudach, I. Schricker, Willer,
Jestram, Wetzler, Stürmer.

White Rovers : Mestre, Goal ; Charles, Rea-
kes, Backs; Cox, Bolton, Seargeant, Halves;;
Thomas, Merritt, Henderson, Cross, Sharpies.
Stürmer.

Beim Spielanfang stürzten beide Stürmer-
reihen auf den Ball los, und es gelang den Gäs-
ten, den ersten Rush auszuführen, der, gut abge-
wehrt, sofort erwidert wurde. Innerhalb der
ersten drei Minuten war Mestre bereits in
Aktion getreten, rettete aber noch glücklich,,
um zwei Minuten später einen von Jestram ge-
stossenen Ball zu confrontieren und — passieren
zu lassen. Deutschland hatte das erste Goal
getreten, und durch den Erfolg ermutigt,
führten sie Angriff auf Angriff gegen die Ro-
vers aus, die in die Enge getrieben sich um
das Thor scharten, aber es nicht verhüten
konnten, dass um 2 Uhr 51 Minuten Willer
dem ersten Punkt einen zweiten anreiht. Die
einheimische Mannschaft zieht sich jetzt zu-
sammen, und im plötzlichen Ansturm werden,
die Reihen der Deutschen durchbrochen, um
aus gutem Combinieren von links aussen einen
Shot einzugeben, den Friese in der Lage ist,
zu parieren. Jubelnder Beifall seitens der
Deutschen begrüsst den Hamburger, und flugs
wird der Ball wieder ins Feld hineinbefördert,
wo ein Ringen um seinen Besitz entsteht. Die
Gäste erhalten ihn, die Stürmer dringen nach,

vorn, werden aber zurückgeworfen, um in wieder-
holten Anstürmen die Rovers' Verteidigung
zu erproben. Diese hält auch eine Weile stand,
der Ball fliegt zu den deutschen Halves, wird
wieder zurückbefördert, Willer erhält ihn zu-
gepasst, und unter allgemeiner Aufregung köpft
er ihn direkt ins feindliche Mal. Das dritte
Goal war errungen! Schneller und schneller
wurde der Kampf, die Deutschen arbeiteten
sich auf dem ziemlich schmalen, zu Becon-les-
Bruyères gelegenen Spielplatze der White Ro-
vers über alle Massen gut ein und wehrten alle
Vorstösse mit Ruhe ab, sodass die Plätze mit
folgendem Resultat gewechselt wurden : Die
Deutschen 3 Goals, White Rovers 0. Die Spieler
gaben sich in der Pause einer kurzen Ruhe hin,
um mit frischen Kräften den Kampf aufzu-
nehmen. Der prachtvolle linke Flügel der
Deutschen, Wetzler und Jestram, unterstützten
Willer, den Centre, in grossartiger Weise, und.
Westendarp hatte jetzt die ihm vorher anhaf-
tende Aengstlichkeit abgestreift und bildete
mit Kralle zusammen eine unerschütterliche
Wehr. Die Deutschen mussten nunmehr berg-
auf spielen, aber dies konnte bei ihrer Supe-
riorität von keinerlei nachteiliger Wirkung sein.
Einmal im Schwünge, vermochten alle Versuche
der Rovers, die Gäste im Zaum zu halten,
nichts auszurichten; sie wurden einfach über-
spielt und bekamen in demonstrativer Weise
das Können, welches die deutschen Fussballer
erreicht haben, vorgeführt. Kaum hat man in
der zweiten Hälfte mit dem Spiele begonnen,
es sind noch keine zwei Minuten vorüber, da
kommt ein langer, von Jestram getretener Ball
auf das Pariser Thor zugeflogen, der Goal-
keeper kann ihn nicht halten, das vierte
Goal ist erzielt. Nunmehr ruft der Capitaim
der Rovers, Thomas, seine Leute zusammen.
Unter seiner Leitung wird ein schneidiger
Vorstoss insceniert, die deutschen Reihen durch-
brochen, ein günstiger Moment wahrgenommen
und das Leder sausend — über die Goalstange
getreten. Froh der Gefahr entronnen zu sein,
drängten die Deutschen die Stürmerreihe der
Rovers langsam zurück ; dann arbeiten sich
die Gäste dem Goal der Franzosen näher. Da
— ein, plötzlicher Pfiff des Referees, Freistoss
für Deutschland Brillant genommen, wird er
ebenso schön pariert, und der für die Franzo-
sen so gefährliche Moment ist vorüber. Aber
lange sollte ihr Goal nicht unentweiht bleiben,
der Ball, von Jestram nach wundervoller Taktik
getreten, fliegt aus dem Gedränge und nimmt
seinen Weg in das Netz der Rovers — Goal

Das von cirka 90 Xsrsonen besuchte Dost-
«ben gestaltete sieb xur eigentlichen Dund-
gebung Kir das Aufblühen unseres Lports. Dar
Dlub verfügt über ssbr gute gesangliche und
theatralische Drätts, die ibr Lestes heraus-
gaben uni den àlass xu verschönern. 4Vir
gratulieren bier nochmals dem Darsteller des

geprellten IVirtss in dem lustigen Xinakter
von 4Vild, oins Leistung, dis sick auf jeder
Vmateurbübne dürfte sehen lassen, VueK die
andern Dollen waren vortrefflich lissât. Das
Doppel<zuartett erntete für seins Biedervor-
träge wohlverdienten Beifall. Dis Lcbluss-
nnmmsr „In Damerun" sstxte die Bacbmuskeln
aller in anhaltende Bbätigkeit. Berpszlchors's
xarte weisen liessen alsdann die jungen Daare
mit echter XussballerlebbaFtigkeit im Banxs
durch den Laal diesen. Der Normen nahte
heran, als die Fröhliche Lehar an den V.uFbrucb
«tackte. dVir gratulieren dem Did Do)?« X. D.

xu dem sohönen Xrfolge seines Xestes. N.
— Lent. Nächsten Lonntag und Nontag

werden in Dent xwei grosse internationale
Natcbes ausgefocbten, xwiscben dem Bariser
Bacingclub de Xrance und xwei Lcbweixer-
Mannschaften. Vm IVeibnacbtsn, also am
Lonntag, wird eine gemischte Nationalmann-
scbatt, nur ans Lebweixern hsstshsnd, sieh mit
den Barisern messen, während am Nontax die
hesten Lpieler der Lehweix den Xranxosen
gegenüber stehen.

^Vir wünschen unsern Dämpen herxlieh
Dlück in den Dampf, mögen sie siegreich dar-
aus hervorgehen. IVie man uns mitteilt, wer-
den Lcbmid und Luter vom Drassbopper X. D.

am Lonntag im nationalen Deam spielen.
Xred^.

— Die Nannscbakten, wslehs nächsten Lonn-
tag in Dent sieh im Natcb Xrankreicb-Lcbweix
gegenüberstehen, sind Folgende:

Nraiz^reiok (Baeing-Dlub) :

IVilliam Dunhar
Dirisul Bebêgue

Bican / Doubeau Xournier
Lreaud Dardwell Bunmer Xuget Bac^uignon

Lehweix (nur Lehweixsr) :

Drauwiler Degerine Duhois V. Ningard
/Vveiàoii) (Lieilos) (tient)

X. Damper Lehmid Doup
fktC.XUrià) (Krâsàoxxer)

Luter Boebax
(krassàoxxer) (Là. N^usaiiiis)

X.
Vm Nontag stellt sieh derselhen Nannsebatt

des Bacingclubs Folgendes, aus den hestsn
Lpielsrn der Lehweix xusammengesstxte Beam
entgegen:

Dahr
(Kent)

Bulton Vire)?
(Vveräoii) (VA»)

Bollington D. X. Naealister Degerins
(<?enk) (Nàr>8àiiue) (Kent)

Noresb) Williams Bornsb)? Iweins ä. l. ^Iscslisiei-

(Vveràon) (IuàUSâiik) (NkM8»ims) (Nenk) (LàusÂiine)

— Der diesjährige sehwsixerisehs Bseord
von 12:9 Doals (Vnglo versus Lt. Dallen)
wurde lstxts IVocbe von der Nannsebatt des
Institutes Bancz? in DenF in einem Natcb gegen
(llvmpia (DenF) aut 18 :9 erhöht. Beicbt tast
an die s. X. von Xxcelsior Xüricb gegen „Dhama"
gemachte Dibl von 19 : 9.

— Der neue Neisterschaftsbecber der 8. X.
X. Für dis Dateg. X. ist seit einigen lagen in
einem Lohautenster des Herrn duweliers 8oheil-
Haas an der DahnhoFstras.se (altes Bauptpost-
gehäude) ausgestellt. Derselhe ist äusserst
massiv, vielleicht nur xu massiv, mit praeht-
voller Diselierungsarhsit versehen und trägt
eine Leene aus einem Natcb eingraviert. XuF
dem Deckel steht ein Xussballer, einen Lall
vor sich hertreihend. Diesslhs Xigur, wie ant
dem Buinart-Becher der Lerie B, nur schade,
dass der Xusshaller in seinen engen, mit
Lchnallen versehenen Xniehosen und seinem
Bricot mehr einem Burner gleichsieht als einem
richtigen Xusshaller. Vielleicht dass es uns
möglieh ist, den Becher unsern Desern in einer
Xhotograxhie xu veranschaulichen.

— üston Villa, der alte englische Neister-
sehaFts-Dluh, hat seit der Laison 1886/87 684
Natcbes gespielt, 437 gewonnen, 169 verloren
und 89 unentschieden gemacht.

X L. Laden (I.team) ve^s. f. lZ. lürivli (III. team).
X. D. X (ID. team) gewinnt mit 11 : 9 Doals.

Das erste Natch in Baden wurde letxten
Lonntag xwischen dem I. team des dortigen
X. D. und dem ID. team des X. D. Zürich gK
spielt, und verloren die Badener mit 11 :9
Doals, ohwold sie den Zürchern, besonders ihre
Verteidigung, unerwartstenIXidsrstand leisteten.

Das Lpiel begann um 2 Ilbr auF einem
xiemlicb unrsgulären Xlatxe und wurde von
der Heisres, Dorr Dtt, vom Drassbopper X. D.
mit grosser Unparteilichkeit geleitet. Drotxdem
die Zürcher etwas autwärts spielen mussten,
tat bald der DentrehalF Xhrsam den ersten
Doal-shot, welcher vom Doalkeeper durehge-
lassen wurde, weil die ganxe Verteidigung vor
ihm stand und er daher nichts sehen konnte.
Lo Folgten Doal auF Doal, von denen viele ge-
drückt werden mussten und woran dem Doal-
keper, der nie Herr der Lituation war, kaum
die Lehuld beigemessen werden kann. DalF-
time: X. D. X 5 — Baden 9.

Nach DalF-time hatten die Zürcher das Ver-
gnügen nach abwärts und mit dem IXind spielen
xu können und machten die etwas ermüdeten

Xorwards, durch diese Begünstigungen er-
muntert, bis time noch 6 Doals xu den 5 vor-
hergehenden. Xs ist xu konstatieren, dass das
ID. team des X. D. X. tüchtige Lpieler auF-

weist, die bei recht intensivem Braining noch
schöne Deistungen autweisen können.

Xber auch die Badener haben sich gebessert
und als die Xüreber, die sieb schon siegesFroh
um halb xwei Ilhr auF dem Blatx einbanden,
die grossen stämmigen Beute ihre Degner sahen,
vergieng manchen der Humor!

lind es war wirklich schon ein anderer
Degner als jener auF der Dardau vor 3 4Vochsn.
Lie verstanden es auch, sich nun besser mit
deià' Ball äbxugvben und nur der guten Ver-
teidigung der Xürchsr, besonders des Doal-
Keepers Bebie ist es xu verdankà, dass die
Badsner keine Doals machen konnten. Besonders
Budin, Xelmdsr und IVelti xsichneten sich durch
ihre Beistungen aus und kann auch der übrigen
Nannschatt nur löbliches nachgesagt werden.
Lie sollen nur brav trainieren und Natcbes
spielen, denn an den Xulagen Fehlt es nicht!

Unter den Lisgern verdienen ausser dem be-
rsits genannten Doalkeeper hervorgehoben xu
werden : Xhrsam, Dank jun., Bocatelli, Bom-
bardi und Biengme, auch die Verteidigung
spielte viel besser als kürxlieb in IVintertbur.
Doals traten: Biengme 3, Dömer 3, Bocatelli
2, Xhrsam 2 und Bombardi 1.

Nach Lchluss d^Dl^^ÜÄehX bewirteten die
Badener in ssbr verdankenswertor IVeise ihre
Dästs. Xls der Xug xum Berron hinaustuhr,
ertönt ein hip, hip, hurrah krättig in die Nacht
hinaus!

XuFstellung der NannschaFten:
X. D. Baden I. team

Donegger
Lehenkel Dütselii

IVelti Lehneider IVaeltsrle
Barth Dubler Dudin Bang Xehnder

X. D. X. III. team
Lsbis

Nauer Dist
IXrubel Xhrsam Detiker

Dank jun. Bombardi Biengme Dömer Bocatelli
D. D.

/^nglo /lmei-ivan X ll. versus X l!. Xiirivb.
(Dup-Nateb, Lerie V.)

Vnglo-^.msrican gewinnen mit 5 : 9 Doals.
Nun ist der DampF in der Dstscbwsix ent-

schieden; die beste der NannscbaFten hat ge-
siegt. Nachdem übrigens vor 8 lagen die
Dnglos die Drassbopper besiegt hatten, war
kciii Xweitel mehr darüber, dass sip als Ver-
treteX Her Dstscbwsix in den Xinalmatebes xu
kämplen h»^ey,FÄsnn die jetxige Nannschat't
des X. D. Xüricb, gegen die der Lieger des
Natcbes Drassbopper-Vnglos xu spielen hatte,
konnte ihnen nicht ernstlich gsFäbrlich werden.
Das Natcb vom letxten Lonntag bat denn auch
dis grosse Ileberlegenbeit der Xngländer neuer-
dings gsxsigt. Ibr Daptain Butler war xwar
etwas unwokl, datür traten die Beistungen
Dollinsons wieder mehr hervor als x. B. im
Natcb versus Drassbopper; es mag dies aber
auch xum grossen Beils in dem weniger guten
Narkieren durch den Dsntre-balF liegen, als es
Lcbmid gethan. Ilebsrbaupt kann keinem der
VnglomannschaFt ein Badel ausgesprochen wer-
den, ihre Dombination war durchwegs gut, sie
kamen schön vor das Doal ibrss Dsgnsrs, und
an einem richtigen Doalsbotsr Fehlt es ihnen
niebt, während gerade unter den Xorward
Xüricbs mit Dusnabms Nädlsrs niemand einen
anständigen Doalsbot ausFübrts. Daxu kamen
die Xorwards namentlich im entscheidender.
Augenblicke vor dem Feindlichen Doal gar niebt
vorwärts und schienen im Dote stecken xu
bleiben. IVas der linke Xlügel, Nädler und
'Wiederkehr durch schönes Dombinationsspiel
gut vorbereiteten, das konnten die übrigen
nickt ausnütxsn oder verpFuscbten es. Dis Ver-
teidigung bat aueb schon bedeutend besser ge-
arbeitst, immerhin ist das rubigs und sichere
Lpiel des Doalkesxsrs lobend xu erwähnen.

Das Natcb Fand auF dem neutralen Dlatxe
des Drassbopper X. D. statt. Der Boden war
durcb den tagsvorbsr gsFallensn Degen ausser-
ordentlich schlecht; die Lpieler mussten bs-
ständig mindestens 1—2 kg. Dot mit sieb an
den Xüssen herumschleppen, was natürlich
kollossal ermüdete. Daxu kamen im ganxen
Xlatxe Frisch aukgeworFsne, bis 29 cm. bobs
NaulwurFsbauFen, die natürlich das Lpiel sehr
beeinträchtigen. Dm W/s Dbr gab Herr Nüller,
Daptain des X. D. Bern das Xeieben xum Be-
ginn. Die Xngländer hatten V.bstoss und
brachten den Ball sotort vor das Doal Xüricbs,
wo er während der ersten Ninutsn des Lpisls
blieb. Xndlicb ratktsn sieb Xüriebs Beute auF
mid statteten dem gegnerischen Doal einen
Besuch ab, der aber ebenfalls resultatlos ver-
lieF. Da. 15 Ninutsn nach Beginn erhält Norris
den Ball und sendet ihn vom rechten Xlügel
aus in die linke Xcke des Doals. Da. 19 Ni-
nuten später stürmt Dollinson mit dem Ball auF
das Doal xu. In weitem Bogen umgebt er die
Backs, mit totsicbsrsm shot dreht er den Ball
sin. Umsonst sind alle die schönen rushes
Nädlers und Widerksbrs; ein Xüricb gewährter
Xrsskiek gebt ebne berührt xu werden durcbs
Doal ; DalFtims kommt heran : Vnglo 2, Xüricb 9.

Nach Dalttims spielt Xüricb aufwärts. Xs
wiederholen sieb seine kräftigen Vngrilks, aber
alles scheint sieb dagegen verschworen xu
haben; sin XrFolg wurde bei den besten Dbancsn
niebt srxislt. Dagegen war sin prachtvoller
rush Bevinstsins erfolgreich, woraus ein 3- Doal
gegen Xüricb resultierte, dem Dollinson bald

darauf von einem Dorner durch schönes hea-
ding ein 4- Folgen liess. Da. 5 Ninutsn vor
time unternahm „Dolli" nochmals einen seiner
Anstürme und wiederum sauste der Ball trotx
der brillanten Verteidigung durch Wettstsin
und Naebwürtb xum 5. Nals durcbs Doal. Da-
mit war es genug. Die „Xngländer" waren
xum Beil ermüdet durch den hartnäckigen
'Widerstand, die Xürcber entmutigt durch die
grosse Niederlage. Die Xolge davon war, dass
das Lpiel bis time xiemlicb langsam und
uninteressant blieb. Nichts wurde mehr srxislt
und so endete das Lpiel mit 5:9 Doal xu
Dunsten des Vnglo-Vmerican X. D., der nun
also die Dstscbwsix in den Xinale vertreten
wird. Dn dieser Ltelle wollen wir niebt unter-
lassen, das öfters geradexu pöbelhafte DuFen
und BFeitsn eines gewissen Beiles der Xuscbausr,
gegenüber den Dussprüclmn der Deterse xu
ksnnxsicbnen, die ibr Vmt xum mindesten so
gut versah, wie anders Dstsress, die aber von
denselben Beuten nicht "ausgepöbelt" wurden
Warum? Darum! —

D. V. X. D. :

Lmitb
Lbarman Xngelks

Dottou Butler Xorgan
Norris, Bevinstein, Dollinson, Dandolü, Bachelor

X. D. X. :

Nädler, Wiederkehr, Xndsrli, Lallv, Dsllsr
Xscbsr Never Laebmann

Dorta Wettstsin
Naebwürtb.

X L. öa8k! II. team vers, old Lo^s II. team.

Did Lozls gewinnen mit 6 : 9 Doals.
Vm Lonntag Norgen Fand sin Nateli xwiscbsn

den genannten Beams statt. Dis Did Bo^s
konnten einen leiebten Lieg von 6 : 9 Doals
über den Degner davontragen, den sie Haupt-
sächlich ibrsn xwei Lpielsrn Brown und N.
Nonbaron xu verdanken haben. Die Vsrtei-
digung war auch sehr gut. Basel musste mit
4 Xrsatxlsuten spielen, unter ihnen der Doal-
Keeper, der mit Bsiebtigkeit mindestens die
Hälfte der Doals hätte verhindern können.
Xinigs gute Beistungen Xinxelnsr konnten die
Niederlage niebt aufhalten.

01d Lo^s vei's. X lZ. Lasel.

(Dup-matcb Lerie V)
unentschieden 2 :2

Dld Bovs spielen unter Xrotest.
Vm Nachmittag Fand nun der Natcb um

den Dup xwiscben Basel I team und Did Lozls
I team statt. Nan hatte siebs gedacht, dass
kaum eins Xotscbsidung herbeigeführt werden
könne; denn die beiden NannscbaFten kannten
einander genau und jeder wusste, wie er gegen
seinen Degner xu spielen batte. Dm ^/z3 Dbr
gab die Heisres, Ilsrr Doll vom Drassbopsr
X. D. das Xeicbsn xum Anfang. Xuerst wurde
xiemlicb langsam und schläfrig gespielt. Xtwa
19 Ninutsn nach Beginn batten die Did Lo^s
einen Dörner verwirkt. Bittmann giebr ihn sebr
gut und Ba Boche kann das erste Doal er-
xielen, wobei er jedoch, wie dis Did Bo^s bs-
Häupten, die Bände gebraucht haben soll. Die
Bsfsree anerkennt jedoch das Doal; dis Did
Bozls spielen unter Xrotest weiter und bringen
nun den Xall vor die 8. X. V. Basebsr gebt
das Lpiel weiter. Die VngriKc der Dld Lozls
Xorwards werden alle abgeschlagen, während
auch die Xorwards des X. D. nichts gegen das
schneidige, immer noble Lpiel von Langa aus-
richten können. Xinmal scheint das Doal der
Did Bovs noch einmal entweiht werden xu
müssen: Lcbisss bat den Ball erhalten, rennt
durch Halfbacks und Backs hindurch und er-
reicht ganx allein das Doal, er sbootet — neben
die Ltange. Niebt lange darauf wiederholt sieb
das gleiche Nanöver, wieder kommt er glänxend
an allen vorbei; diesmal Fährt der Lall an die
Ltange und gebt behind. Die Did Boz^s be-
drängen unterdes das Baslsr Doal mehr und
in einer schwierigen Bags glaubt Bittmann,
das Doal nur durch sin Bands retten xu können.
Darauf ein Xennalt^, Dsvieb sbootet so stark,
dass Boksr, obgleich er den Ball tritkt, die
Bände xurückgsscblagsn werden. Beide Xar-
teisn stehen nun gleich, allein vor Balf-tims
wird nichts mehr erreicht. Nach Balf-tims
setxt das Lpiel wieder sin und bald nach Bs-
ginn srxislsn die Did Bovs ein xweitss Doal
unter grsnxsnlossm .lubel ihrer Xrsunds. Wü-
tend will der X. D. revanchieren, — vergeblich.
Die Verteidigung der Dld Lo^s markiert aus-
gsxeicbnet und das Lpiel Fängt an langweiliger
xu werden. Lcbon glaubt man allgemein, der
Lieg werde mit 2 : 1 Doal den Did BozlS vsr-
bleiben, da bringt Bsber mit grösster Lcbnellig-
keit den Ball vors Feindlichs Doal, Lebneider
stürxt, aber Lcbisss schlägt ihn mit grosser
IVucbt durcbs Doal. dstxt wieder Vr
grosses Dsscbrsi aus der Nitts der Xusebausr.
Bede Xartsi will nun noch das ausseblag-
gebende Doal treten. Allein nur noch 5 Ninu-
ten Fehlen bis Bime und rssultatlos verläuft
diese Xrist. Die Daptains machen ab, weitere
29 Ninutsn xur Butsebsidung xu spielen. In
schnellem Bempo beginnt das Lpiel. Die Xor-
wards beider Xartsien dringen mit grösster
Lcbnelligkeit oft bis vors Feindliche Doal.
Xuerst Fährt der Bai noch einmal durcbs Bas-
lsr Doal ; dasselbe wird aber nicht anerkannt,
wegen Xoul. Immer schneller wird das Bempo.
Bbalmann tritt ein Doal Für Basel, allein es
wird niebt anerkannt wegen otksidss. Nach
29minutigsm Dampf ist wieder keine Xnt-
scbeidung da und weiter kann nicht mehr ge-
spielt werden da wegen der eintretenden

Dunkelheit die Durxsichtigen reklamieren. Lo
muss also nach V^sibnachten noch einmal ge-
spielt werden. Bsber die Dültigksit des ersten
Doals wird die L. X. V. entscheiden. Vut
Leite der Did Bozls spielten gut Dsviek, Lisnx,
Bascblin und Langa, auf Leite Basels Xürsten-
berger, Bsber, Dass und Lcbisss. >

Beam des X. D. L:
Bbalmann, Billeter, BaBoebs, Lcbisss, Lebneider

Bsber Dass Bittmann
Xürstsnberger Iselin

Boter.
Beam der Dld Bovs:

Bascblin, Dautscbzl, IVeber, Lurckbardt, Daeeb
N. Bedingen Banga Luser

Dsviek Lienx
Xrszl. Bb.

IZis deutsoke IVlannsvIiatt in ?aris svblàgì
die V^kite klovsrs mit 7 0 und siegt über eine

eombinierte I^snnsekatt mit 2 ?u 1.

Vm Lonnabend spät traten die Xusshaller
in Xaris sin, und am Lonntag, den 11. Dex.,
um 2 Dbr 49 Ninutsn, püff der Lcbiedsriebter
Nr. NacXvozl, den der Basing Dlub stellte,
xum ^.bstoss. Dm xu verhüten, dass das Lpiel
durch eintretende Dunkelheit beeinträchtigt
werden könnte, war man übereingekommen,
nur xwsimal 35 Ninutsn xu spielen, und xünkt-
lieb reihten sieb die beiden Beams, die Deut-
sehen im sebwarxsn Bsmd mit den Bandes-
Farben um den linken Vrm, die Bovers blau-
weiss costümisrt, in Folgender Ltellung auf:

Deutsches Beam: Xrisss, Deal; Vestsndarp,
Dralls, Backs; X. Lcbricksr, IVünscb, Lsnse^
mann, Halves; D. Baudaeb, I. Lcbricksr, IVillsr,
.Isstram, V^etxlsr, Ltürmer.

Vbits Bovers: Nsstre, Doal; Dbarlss, Bea-
kes, Lacks; Dox, Lolton, Leargeant, Balvss;
Bbomas, Nsrritt, Bsndsrson, Dross, Lbarplss.
Ltürmer.

Leim Lpislanfang stürxten beide Ltürmer-
reiben auf den Lall los, und es gelang den Däs-
ten, den ersten Bush ausxufübren, der, gut abge-
wsbrt, sofort erwidert wurde. Innerhalb der
ersten drei Ninutsn war Nsstre bereits in
Vktion getreten, rettete aber noch glücklich,
um xwei Ninutsn später einen von destram ge-
stosssnen Ball xu confrontiersn und — passieren
xu lassen. Deutschland batte das erste Doal
getreten, und durch den XrFolg ermutigt.
Führten sie àgrilk ant àgriik gegen die Bo-
vers aus, die in die Xngs getrieben sieb um
das Bbor scharten, aber es niebt verhüten
konnten, dass um 2 Dbr 51 Ninuten IViller
dem ersten Xunkt einen xwsiten anreibt. Die
einheimische Nannscbaft xiebt sieb jstxt xu-
sammen, und im plötxlicben Vnsturm werden
die Beiben der Deutschen durchbrochen, um
aus gutem Dombinieren von links aussen einen
Lbot sinxugeben, den Xriess in der Bags ist,
xu parieren, dübelnder Beifall seitens der
Deutschen begrüsst den Hamburger, und flugs
wird der Lall wieder ins Xeld binsinbefördert,
wo ein Bingsn um seinen Lesitx entsteht. DB
Dästs erhalten ibn, die Ltürmer dringen nach
vorn, werden aber xurückgeworfen, um in wieder-
holten Vnstürmon die Bovers' Verteidigung
xu erproben. Diese hält auch eins IVeils stand,
der Lall fliegt xu den deutschen Halves, wird
wieder xurückbefördsrt, IVillsr erhält ibn xu-
gepasst, und unter allgemeiner Vutregung köpft
er ibn direkt ins Feindliche Nal. Das dritte?
Doal war errungen! Lcbneller und schneller
wurde der Dampf, die Dsutsoben arbeiteten
sieb auf dem xiemlicb schmalen, xu Leeon-lss-
Bruyères gelegenen Lpislplatxs der IVbits Bo-
vers über alle Nassen gut ein und wehrten alle
Vorstösse mit Bube ab, sodass die Xlätxe mit
Folgendem Bssultat gewechselt wurden: Die
Deutschen 3 Doals, IVbite Bovers 9. Die Lpieler
gaben sieb in der Xause einer kurxen Bube bin,
um mit Frischen Dräften den Dampf autxu-
nehmen. Der prachtvolle links Xlügel der
Deutschen, IVstxlsr und destram, untsrstütxten
IViller, den Dsntrs, in grossartiger Wise, und
dVestendarp hatte jetxt die ihm vorher anbaf-
tends Vengstlicbkeit abgestreift und bildete
mit Dralle xusammen eine unerschütterlich»
IVebr. Die Deutschen mussten nunmehr berg-
auf spielen, aber dies konnte bei ihrer Lupe-
riorität von keinerlei nachteiliger IVirkung sein.
Xinmal im Lebwunge, vermochten alle Versuche
der Bovers, die Dästs im Xaum xu halten,
nichts ausxuricbten; sie wurden einfach über-
spielt und bekamen in demonstrativer Wise
das Dönnen, welches die deutschen Xussballer
erreicht haben, vorgeführt. Daum bat man in
der xweiten Hälfte mit dem Lpiele begonnen,
es sind noch keine xwei Ninuten vorüber, da
kommt sin langer, von destram getretener Ball
auf das Bariscr Bbor xugsflogen, der Doal-
Keeper kann ibn nickt kalten, das vierte
Doal ist srxislt. Nunmehr ruft der Dapitaim
der Bovers, Bbomas, seine Beute xusammen.
Unter seiner Beitung wird ein schneidiger
Vorstoss insceniert, die deutschen Beiben durch-
brocken, sin günstiger Nomsnt wahrgenommen
und das Beder sausend — über die Doalstange
getreten. Xrob der Dstabr entronnen xu sein,
drängten die Deutschen die Ltürmerrsibs der
Bovers langsam xurück; dann arbeiten sieb
die Dästs dem Doal der Xranxossn näher. Da
— sin. plötxlicbsr Bflfk des Beterses, Xreistoss
Für Deutschland! Brillant genommen, wird er
ebenso schön pariert, und der Für die Xranxo-
sen so gefährlrcbs Nomsnt ist vorüber. Vber
lange sollte ibr Doal nickt unsntwsibt bleiben,
der Lall, von destram nach wundervoller Baktik
getreten, fliegt aus dem Dedrängs und nimmt
seinen Wg in das Netx der Bovers — Doal



Nummer 5. Heftiger und heftiger entbrannte
der Kampf, das Hingen um den Ball wurde
ärger,. die Hovers wollten ein ferneres Scoren
mit aller Kraft verhüten, die Deutschen, durch
den grossen Erfolg angespornt, immer mehr
erringen. Dies sollte ihnen auch gelingen.
"Willer stösst noch zwei imposante Goals, und
bald darauf pfeift der Schiedsrichter Sohluss.
Deutschland hat mit 7 Goals zu 0 der White
Covers einen herrlichen Sieg errungen

Das Spiel war ein feines und faires auf
beiden Seiten, und die Zuschauer, von denen
sich taum so viele, wie sich auf dem Tempel-
hofer Eelde zu einem zweitklassigen Spiele ein-
finden, eingestellt hatten, kargten auch nicht
mit dem Beifall, der sowohl den Franzosen
wie Deutschen in unparteiischer Weise wurde.
Die deusche Mannschaft war durchweg sehr
gut, jeder Mann gab sein bestes her, um die
Ehre des Vaterlandes hochzuhalten ; das Ver-
langen, durch Einzelleistungen zu glänzen,
ging in der uneigennützigen Kombination ganz
und gar unter. Prächtig war die Forwards-
linie, jeder Mann stand auf seinem Platze, und
die Flügel „fütterten" die Mittelleute in schnei-
«liger Manier. Die Halves leisteten gediegene
Arbeit auf ihrem schwierigen Posten, die Backs
waren unerschütterlich, besonders in der zweiten
Hälfte, und deckten prachtvoll ihr Goal, in
dem Friese mit der an ihm bekannten Kalt-
blütigkeit der Dinge, die da kommen sollten,
harrte. Ohne Fehl und Tadel kann man das
Team nennen, und ihm rufen wir nebst unserem
Danke, ein kräftiges Hip, Hip, Hurrah zu!

Die Pariser'standen ihren Mann nach bestem
Können, und die ehrenvolle Niederlage einer
So weit überlegenen Mannschaft gegenüber
bringt nichts beschämendes mit sich. Im Gegen-
teil, sie erkannten offen und ehrlich an, dass
sie dem deutschen Scratchteam weit unterlegen
waren und aus dem Match viple neue Wend-
ungen gelernt hätten. Ihr Goalkeeper ist
lobend zu erwähnen, gleichfalls die Verteidig-
ungsreihen. während die Stürmer im Kom-
binieren und Passen weit zurückstehen.

Mit dem Spiel am Sonntag war jedoch noch
nicht die Heihe der Wettspiele geschlossen, die
Vertreter der Pariser Fussballschaft boten Hrn.
Bensemann, dessen Energie die ganze Heise zu
verdanken ist,, zum Montag ein Match mit einem
Pariser Scratchteam an, das ebenso bereitwilligst
aceeptiert wurde. Zwar sollten einige ,der
Deutschen schon am Sonntag abend Paris ver-
lassen, verschoben ihre Abfahrt jedoch bis Mon-
tag, um zu einem zweiten Siege beizutragen.
Das französische Team, das sich unseren Mannen
entgegenstellte, bestand aus ; H. Wynn, Goal ;
S. Wood, Gaillard, Backs; Bernat, Block, Hicks,
Halves; Smith, Wood, Meggs, Grandjean,
Fraysse, Stürmer. Der Club Français und der
Standard Athletic Club, Paris, beste Associa-
tion-Vereine, lieferten die Spieler, die sich nach
einem an wechselvollen Phasen reichen Spiel
mit 2 zu 1 Goal gesehlagen bekennen mussten.
Die beiden deutschen Goals wurden von Wetz-
1er und Baudach getreten. Die Pariser setzten
alle Kraft ein, um zu egalisieren, wurden aber
immer und immer wieder abgeschlagen und in
Schach gehalten, bis Time kam, und die Deut-
sehen sich eines zweiten, noch mehr ehrenden
Sieges als der erste, weil in härterem Kampfe
errungen, rühmen konnten. Sp. u. Sp.
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— Infolge der gesteigerten Nachfrage nach
Dunlop Pneumatic Heifen in Indien und Hol-
land hat sich die Dunlop Compagnie veranlasst
gesehen, Niederlagen in Bombay und Amster-
dam zu errichten. Ein neuer Beweis, dass
sich die Dunlop Heifen mehr und mehr der
grössten Beliebtheit erfreuen.

— Aus Oesterreich. Aus Kärnten wird
uns von befreundeter Seite geschrieben : Wenn
einem ein Spaziergang zufällig nach Ferlach
führt, so wird das Auge bald auf einen Häuser-
komplex gezogen, der von mächtigen Schorn-
steinen überragt wird. Es sind die Gebäulich-
keifen der Bambusfahrradwerke : Grundner und
Lemisch in Ferlach. Treten wir ein Ohren-
betäubender Lärm umfängt uns, in das
Schnurren der Maschinen mischen sich tausen-
derlei Geräusche, hohe und tiefe, ein wahr-
haftiges Lied der Arbeit Was da nicht alles
gemacht wird! Ketten, Pedale, Verbindungs-

stücke, Bambusrahmen und unzählige andere
Teile, deren eigentliche Bestimmung dem Laien
erst bei der Montage klar wird. Wir sind in
einem Musterwerke seiner Art. Dadurch, dass
die Fabrik alle Bestandteile selbst erzeugt,
kann sie natürlich eine Garantie übernehmen,
wie kaum ein anderes Werk. Ebenso ermög-
licht ihr es dieser Umstand, die Bambusfahr-
räder in tadelloser Ausführung weit billiger
herzustellen und zu verkaufen als bis anhin.
Der alte Huf der Firma schliesst es aus, dass
diese Verbilligung auf Kosten der Qualität
geht ; diese wird im Gegenteil stets besser,
sebald sich irgend eine Möglichkeit zur Ver-
besserung ergiebt, so z. B. sind die 99er Mo-
delle geradezu grossartig zu nennen. Dieses
Prinzip hat den Bambusfahrradwerken ihren
Weltruf geschaffen und wird ihnen auch den-
selben erhalten.

— Der Verband deutscher Fahrradhänd-
1er hielt während der Fahrrad-Messe seinen
diesjährigen Verbandstag und wählte seinen
bisherigen Vorstand, die Herren Braunbeck-
Stuttgart, Klarner-Leipzig und Kuhluk-Berlin
wieder. Ferner wurde beschlossen, die Fahr-
radmesse im Krystallpalast in Leipzig die
nächsten drei Jahre zu wiederholen. Ob der-
selbe wiederum von den Ausstellern so stark
wie dieses Jahr besucht werden wird, ist eine
zweite Frage, welche wir heute nicht erörtern
wollen. Es waren recht viele Aussteller mit
dem Erfolge im Verhältnis zu den grossen
Spesen unzufrieden. Wir von unserem Stand-
punkte können nur wünschen, dass die erste
deutsche Fahrradmesse der deutschen Fahrin-
dustrie und den Ausstellern nachträglich noch
einen recht grossen Erfolg bringen möge

— Mit der Stanley-Show, welche be-
kanntlich in London mit der National-Show
vom 18. bis 25. November stattfand, wurde
auch eine Motorwagen-Ausstellung verbunden.
— Im Jahre 1899 findet in München eine
„Allgemeine Sportausstellung" statt ; das pro-
visorische Komitee derselben besteht aus den
Herren Hegierungsrat Hasp, Fabrikant Frank
und Generalkonsul Oldenburg. — In Antwer-
pen, Brüssel und Lüttich werden im Laufe des
Winters internationale Ausstellungen von Fahr-
rädern und Automobilen stattfinden und in
Paris in der zweiten Hälfte des Dezember ein
Salon du Cycle et de l'Automobile in der Ma-
schinenhalle des Champ-de-Mars stattfinden.

— Q Ein neuer Beweis dafür, wie sich
das Fahrrad im öffentlichen Leben Schritt für
Schritt Bahn bricht, ist dadurch gegeben, dass
die Westdeutsche Eisenbahngesellschaft für den
grössten Teil ihrer Beamten Fahrräder ange-
kauft hat. — Mit Fahrrädern wird jetzt auch
die Gendarmerie in Frankreich ausgestattet.

Schachspalte.
Alle Mitteilungen ' für die Schachspalte sind direckt an die

Redaktion ü. Baehmann, Sek.-Lehrer. Badenerstrasse 138,
Zür i eh III zu richten.

Partie «ms Jem Jfeistofttrnier AToZrc 1898.
Sizilianisch.

Weiss : E. Schallopp ; Schwarz : D. Janowski.
1. e4, c5 9. Ld3, Lc5 >) 17. a6, Lc8
2. Sc3, e6 * 10. 0—0,3) f5 18. Te2, Tab8
3. Sf3, SfS 11. Tfel,*) 0—0 19. La3, g5
4. d4, cd4 : 12. Tabl, Lb7 20. g4, «) fg3 :

5. Sd4 : Sc6 13. b4, Lb6 21. Dg3 : Dh5
6. Sc6 : bc6 : 14. a4, Dh4 22. Kg2 d6
7. e5, Sd5 15. Df3, •>) f4 23. b5, Lc5
8. Sd5 :, 9 cd5 : 16. a5, Ld4 24. Lei, h6

Stellung nach dem 24. Zuge von Schwarz.

ill.

25. Tb3 de5 : 28. Tf2:, Df2:f 31. Kg2, Del:
26. De5 s) Df3 -j- 29. Khl, Df3 f 32. Db8 : Dd2 f
27. Kgl, Lf2 : -J- 30. Kgl, Ddl •{• Weiss giebt auf.

1) Gewöhnlich geschieht hier & Se4.
2) d7—d6 verdiente den Vorzug.
3) Weiss nützt den schwachen Zug des Gegners nicht

energisch genug aus ; 10. Ddl—g4 war entschieden "besser.

4) Auch dieser Turmzug ist nicht kräftig und sollte durch 1

11. Dh51. g6 14. Ld2, d6
12. Dh6, L?8 15. Lc3, O—0
13. De3, Lg7 16. f4

ersetzt werden. In Betracht kam auch :

11. Lf5:, ef5: 13. Dc5:, LflL:
12. DdB:, La6 14. KU :

5) "Weiss setzt sich einen Angriff auf den Königsflügel
ans, im inzwischen auf dem Damenflügel Stellungsvorteil zu
erlangen. Aneh IB. Le3, f4 16. Lb6: könnte geschehen.

6) Minder gut wäre 20. g3 wegen der Entgegnung Dh3, die
das weisse Spiel sofort rettungslos macht.

7) Hier erst ist der Wendepunkt des Spiels, das nun für
"Weiss verloren ist. Der Zug sollte der Drohung La6 : begegnen ;
Weiss sollte statt dessen den Augriff mit 25. h4 g4 26. f4 fort-
setzen ; falls dann La6 so 27. ed.6 : mit vortrefflichem Spiel.

8) Auch andere Versuche retten das weisse Spiel nicht
mehr. („Saale-Zeitung.")

Partie aws Jem Wiener JJeistertwrraier 1898.
Französische Eröffnung.

1. e4, e6 2. d4, d5 3. Sc3, Sf6 4. Lg5, de4: 5. Se4:,
Le7 6. Sf6 f, Lf6 f 7. Lf6 f, Df6 f 8. Sf3, c5 9. c3, cd4 :

10. Dd4 :, Dd4 : 11. Sd4 Ke7 12. Le2, Ld7 13. Lf3, Sc6
14. 0—0—0, Thd8 15. Thel, Sd4: 16. Td4 :, Lc6
17. Td8 :, Td8 : 18. Lc6, bc6 : 19. Te4, Td7 20. Kc2, Kd8
21. Th4, h6 22. Tg4, f6 (ein Fehler; g6 war der richtige
Zug.) 23. Tg6 e5 24. h4, Kc7 (hier sollte h6—hö ge-
scheheu; Schwarz wird nun dauernd verhindert, Bg7 vor-
zustossen und die Uebermaclit seiner Bauern auf dem
Königsflügel zur Geltung zu bringen.) 25. h5 Kb6. 26.
Tg3, a5 27. Td3, Td5. 28. g4, Kc5 29. b3, Kb6
30. f3, Kc5 31. Kd2, Kd6 32. Ke3, Ke7 33. c4, Td3 : f
34. Kd3 :, Kd6 35. a3, c5 36. Ke4 (einfacher war sofort
Kc3 nebst b4) 36. Ke6 37. f4, ef4 : 38. Kf4 :, Kd6
39. Ke4, Ke6 40. Kd3, Ke5 41. Kc3, f5 42. gf5 :, Kf5 :

43. b4, ab4 : f 44. ab4 : ch4 : f 45. Kb4 :, g5 46. hg6 : Kg6 :

47. c5, Kf6 48. Kb5, h5 49. c6, Ke7 50. Kb6 Schwarz
giebt auf.

Schlussteilung einer kürzlich im „Saffran" Zürich
gespielten Partie.

Weiss, J. Juehli, erzwang den Gewinn auf folgende
hübsche Art :

1. Lc6, Tc8 2. T : S f, T : T 3. e6, Kg7 4. e7 und
Schwarz muss für den in die Dame gehenden weissen Bauer
seinen Turm preis gehen,

Lösung zu Problem Nr. 22.
(Von Dr. Th. Schaad, Schaffhansen.)

Stellung : W. Kh6, Dgl, Sd4 und e6, Ba4, c5, e2, —
Sch. Ke4, Ld7, Bc4, a5, a7.

Sc6 „ Dg5f
Kd5 (Kf5)

2.

- 2.

K hei.

Dd4f

3. Sd8, Dg2, De5 matt.

3. Sg7-, Se7 matt.
bei. anders Kf5

Bichtig gelöst von J. it., Bex ; M. P., Zürich ; H. S
Baden; Frl. A. F. Zürich.

Lösung zu Endspiel Nr. 3 (Nachtrag) Dr. Sch. Schaff-
hausen.

Verschiedenes.
,ZMSa»mwerasfeÜMM£ der A?r^e6»isse, welche die 7

Meister, die sowohl im Wiener als im Kölner Mcistertnrnier
1898 mitfochten, in diesen beiden Turnieren w?jter sie7i
erzielten :

Wien

D. Janowski
K. Schlechter
W. Steinitz
A. Burn
M. Tschigorin
E. Schiffers

1. Kunde II. Kunde

6 5
4 3
3 »'/a
2 3

37* 2"j
27* 3

Gesamt-

Köln rcsuliat

3 14
4 11
3 97,
4 9
3 9

V» 6
3 4'/,.J. W. Showalter 0 17,

Der bekannte Wiener Problemkomponist K. Erlin hat
zum 2. Dez. 1898, dem Tage des 50jährigem Begierungs-
jubilänms des Kaisers Franz Joseph drei sî/m&oiisehe JrVo-
Werne geschaffen. Es sind Dreizüger. Der eine, durch nach-
stehendes Diagramm veranschaulichte, stellt die Zahl 50

dar, die 2 andern die Initialen des kaiserlichen Namens
nämlich
Buchstabe F: W. Ke6, Tel, Sc4, Se6, Ld6, Bc2, c5, d3>

e5. Sch. Kc3.
Buchstabe J: W. Kd2, Df6. Sel, LIS, Bf2. — Sch. Kf4,

Lf5, Bd3.
In Anbetracht der schwierig zu erzielenden äussern

Form dürfen die 3 Aufgaben als recht gelungen bezeichnet
werden.

Der Ladies CAess CZwft Lcmdo?i machte am 26. v. Mts.
mit 32 seiner Mitglieder einen Abstecher nach Norwood,
um mit der dortigen Sehachgesellschaft éinen Strauss aus-
zufechten. Die Damen unterlagen aber mit 13 : 19.

Aus den „Makamert des Schachiri."
Fore P. HeAeMm&ejy.

Fragst du, wie man im Schach es zu was bringen tut,
So merke dir, was not vor allen Dingen tut.
Zuerst erforderlich und wert der Edlen Schweiss ist,
Zu wissen stets, was Schwarz ist und was Weiss ist.
Ergründe dann — sonst wär's ein schwer Versäumnis —
Der Steine tief verborgenes Geheimnis.

Der Jfö'/iw/ schlägt; indes, wie er sieh auch betragen wird —
Es ist nicht Brauch, dass wieder er geschlagen wird.

Gleichwohl kann schwer getroffen er von Streichen sein.
Und fällt er um, so soll's ein schlimmes Zeichen sein.

Die Dam« dann, gleichviel, ob jung sie oder schon
[Matrone ist,

Man merkt es allezeit ihr an, dass sie nicht ohne ist.

Bejammernswert und hilflos ist, wer keine hat.
Wohl dem jedoch, der zeitweis mehr als eine hat.

Der Ptmw bewacht des Beiches Grenzen scharf,
Und liebt's, wenn er auch sonst noch glänzen darf.

Ztun Beispiel kann er leicht auf Qualitäten geh'n,
Doch können sie anch durch ihn flöten geh'n.

Das Loss, auch Springer oder Pferd genannt
Wird häufig nicht nach seinem Wert erkannt.

Und stets erhebt sich lautes Ach-Herrjeh-Klagen
Bei seinem hinterlist'gen Schacli-Gardez-Sagen.

Der Lcm/er kann dein Better, doch auch dein Verderb sein,
Er muss zu deinem Wohle richtig stets gefärbt sein.

Ob Bischof oder Fon — der Kopf tut es alleine nicht,
Er kann entbehren ihn, doch weh, wenn er die Beine bricht.
Die Pauerra schone gut, auch wenn du ihrer acht hast ;

Wie bald geschieht's, dass du dein Spiel durch sie
[verkracht hast.

Die feindlichen jedoch — gleichviel, oh ihnen anch
gênant wär's —

Die haue weg und sprich: Ja, Bauer, das ist ganz was
[anders

Du weisst nun, welches deine Waffen sind,
Zu welchem Zwecke sie geschaffen sind.

Und angenommen, dass dir's passt und dass du dran wärst,
So zieh nun los Doch mach dir sorgsam einen Plan erst.

Den halte fest, bis ihn der Feind vereiteln und durch-
[queren thut,

Dann suche einen neuen auf, der hesser sich bewähren thnt.

Vermeide hübsch, was Bock man, Schnitzer oder Bummel
[nennt,

Nimm an stets, dass der Feind so gnt wie dn den Bummel
[kennt.

Verschmäh indes zu Zeiten nicht die Falle und die Hinterlist,
Wenn anch im Leben sonst die Offenheit gesünder ist.
Sei kühn, doch auch bedacht und von Begriffen fest,
Und hüte dich, dass du dich nicht verblüffen lässt.

Zur Hand muss immer dir ein überzeugtes „Also doch" sein,
Gar leicht meint dann der Feind, es müss' in seinem Plan

[ein Loch sein.

So mag der Himmel denn auf deinen Wegen sein,
Hnd dir mit vollen Händen seinen Segep streun.

Und schützen soll er dich in allep Lehenskämpfen,
Vor dem, wogegen Götter selbst vergebens kämpfen.

Briefkasten der Redaktion,

A. 11. Basel. Besten Dank für Ihren netten Bericht.
Kam aber leider erst, als der andere schon gesetzt war.
Ein ander Mal gerne etwas früher.

Wer einen sruteii machen will,

der wähle diesen
gerechte Preise! • tüchtige, solvente Uertreter gesucht!

Mars-Fahrradwerke A.-G.,
Station DOOS l>el Dürnberg.

Gute Ulare

Niederlage Zürich: Tonhallestrasse 3. -es

if/l-NVivi-ir'ÎA

Ii

Danuasr 5. Däigsr mià ieltigsr Lirtiranià
à DaraxI, àas Ilingsn nia àsu Lg.I1 varàs
ärger, àis Dovsrs vollten sin isrneres Loorsn
mit gllsr Dra5t. vsriAsn, àie Deàoisrl, àarei
àeu grossen Driilg angesxornt, immer insir
erringen. Dies sollte iinen anoi gelingen.
Miller stösst nooi î!V7ki iinxosants Doaïs, nnà
ialà àarani xlsili àer Leiisàsrioitsr Loilnss.
Deniseilanà iat mit 7 Doals ^n 0 àer ^/liite
Rovers einen ierrlieisn Lieg orrnngen!

Dos Lxiel var sin isinss nnà lairss ant
ieiàsn Leiien, nricî àie Dnseiansr, von àenen
mei ianin so viols, vie sioi ant àein Deinxol-
liotor Delàs îin oinom Tiveitilassigen Lxiols oin-
Znàon, eingestellt iatten, kargten anoi niât
«it àoni lZoitall, àer sov/oil àen Dran^oson
vis Dsntseien in nnxarteiiseisr îsiss vnrào.
Dis àenseie Dannsoiatt var ànreiivog soir
gnt, jsàor Dann gai soin iostos isr, nm àio
Dire àes Vatsrlanàes ioànialtsn; àas Vor-
langen, ànroi Dinîielleistnngon xn glänzen,
UNA in àor nnoigonnnàigen Doiniination ganx
anà gar nntor. Dräeitig var clio ?orvvaràs-
linis, (oàer Nann stanà ant ssinoin Dlàe, nnà
à Dingst „tnttorton^ àio Dittellents in soinoi-
àiger Danier. Dio Dalvos loistoton gsàiegons
àieit ant iirsin svivierigen Dosten, àio Daeis
varen nnorsointterlioi, iesonàors in àor svoiton
Dalits, nnà àeeitsn xraoitvoll iir (voal, in
àom Drisse mit àor an ilun ioiannten Dalt-
ilntigieit àor Dingo, àio àa ioininsn sollten,
ìiarrts. Oine Deil nnà l'aàol kann man àas
?sam nonnon, nnà ilun rnton vir noist nnsorom
Danks, oin krättiges Dix, Dix, Dnrrai «n î

Die Darissr'stàâsn iiren Dann naoi isstsin
Donnen, nnà àio olironvollo Dioàsrlage oinor
«o -îvoit nisrlegenon Dannsoiatt gsgonnisr
iringt nioits iesoiâinenàss mit sioi. Im Dogen-
teil, sie erkannten olkon nnà eirlioi an, àass
sis àom àontseion Lerateiteani veit unterlegen
varen nnà ans àom Datei vixlo nono V^onà-
nngen gelernt iätten. Dir Doalkooxor ist
lobonà ün erv'âinon, gleioitalls àio Verteiâig-
vngsreiien, v/âlironà àio Ltnrmor im Dom-
lnnioron nnà Dasson ivsit ^nrnokstolion.

Dit àom Lxiol am LonntaZ var joàoà noà
niolit àio Doilo àor V^ottsxiolo Aosolàosson, àio
Vertrotor àor Rarisor Dusààlsolatt boton Drn.
Donsomann, àosson DnerZio àio Zan^o Doiso i?n
voràanìon ist,.^nm Nontax ein Datei mit einem
Darisor Lorateitoam an, àas sienso ioroitivilliZst
aoeoxtiort ivnrào. i?ivar sollton oiniAS àor
Dontsoion soion am Lonnta^ aionà ?aris vor-
lassen, vorsoioisn iiro ^itairt Hsàooi iis Don-
taA, nm 2n oinom ^voitsn Liogo iornntraZon.
Das tranMsiseio loam, àas sioi nnsoron Dannon
sntAoZonstollto, iostanà ans; D. IVz^nn, Deal;
8. Vooà, Daillarà, Daois; Dornat, Dlook, Diois,
Dalvos; Lmiti, Vooà, DoZZs, Dranàjoan,
Dravsso, Ltnrmor. Dor (llni ltranoais nnà àor
Ltanàarà ^.tilotio (llni, Daris, iosto ^ssooia-
Don-Voroine, liotorton àio Lxiolor, àio sioi naoi
oinom an vooisolvollon l'iason roioion Lxiol
mit 2 2n 1 Doal ASsoilaZon ioionnon mnsston.
Dis ioiàon àontsoion Doals ivnràon von V^ot?i-
lor nnà Danàavi Astroton. Dio Darisor setzten
alls Dratt oin, nm sin oZalisioron, vnrâon aior
immor nnà immor ivioàor aiZoseilagon nnà in
Leiavi Asialton, l>is lime iam, nnà àio Dont-
seion siei oinos svoiton, nosi msir oironâon
LioZss aïs àor orsto, veil in ltârtorom Damxto
orrnnZon, rnimon konnton. 8x. n. Lx.

leeknîk, ^i-finllungen,
ttanliel â Inliu8tlie, Lewetde à

'xi-

ViUUUUà'"""

— Infolge à gesteigerten tàlàrage naei
Dnnlox Dnonmatie Itoitsn in Inàion nnà Dol-
lanà iat siei àio Dnnlox DomxaZnis veranlasst
Assàon, DisàorlaAsn in Domia^- nnà ^.mstsr-
àam ün srrioiton. Din nonsr IZsivsis, àass
sioi àio Dnnlox Doiton moir nnà moìr àor
grössten Dslioitioit srtrsnon.

— ^ Aus vesterreiok. às Därnton v-irà
nns von iotronnàotsr Loits Assoirioion: ^Vonn
oinom ein Fxa^isrZanZ 2ntâllÌA naei Dsrlaoi
tnirt, so virà àas àZo ialà ant einen Dänsor-
iomxlox AW0A0N, àor von maoitiZon Lviorn-
steinen niorraZt tvirà. Ds sinà àio Dolàlioi-
koitsn àor Daminstairraàvorko: Drnnànor nnà
Domisei in Dorlaoi. lroton vir oin! Oiron-
iotânisnàor Darm nmtänZt nns, in àas

Loinnrrsn àor Dasoiinon mission sioi tanssn-
àorloi Dor'ânsoio, ioio nnà tioto, oin vair-
iattigos Dioà àor àioit î Vas àa nioit allss
Zomaoit virà! Dotton, Dsàalo, VoriinànnZs-

stneio, Daminsraimsn nnà nn?/âi1iZo anàsro
loilo, àsron oiZontlioio Dostimmnng àom Daisn
erst ioi àor DontaZs ilar virà. Vir sinà in
oinom Dnstorvorio soinor àt. Daànrei, àass
àîo Dairii alls Dsstanàtoilo solist or^snZt,
iann sis natnrliei oino Darantio nisrnoimon,
vis ianm oin anàoros Vori. Dionso ormöZ-
lieit iir os àiossr Dmstanà, àio Daminstair-
r'âàor in taàollosor ^.nstnirnnZ voit iilliZor
iorxnstollsn nnà z?n vsrianton aïs iis aniin.
Dor alto Dnt àor Dirma soiliosst os ans, àass
àioss Vorii11ÌAnnA ant Doston àor Hnalität
Zoit; àioso virà im DoZontoil ststs issssr,
ssialà sioi irZonà oino DoZIisiioit ?nr Ver-
iosssrnnA orZioit, so D. sinà àio 99or Do-
àollo Asraào^n ZrossartiZ isn nonnon. Diosos
Drinmx iat àsn Daminstairraàvorisn iiron
Voltrnt Assoialton nnà virà iinon anoi àon-
solion orialton.

— Dor Vorianà àsntsoior Dairraàianà-
lor iiolt v'âironà àor Dairraà-Dosso ssinon
àiosj'âiriZsn VorianàstaZ nnà v'áilts soinon
iisioriZon Vorstanà, àio Dorron Dranniooi-
LtnttZart, Dlarnor-Doix?ÌA nnà Dnilnlc-lZsrlin
vieàor. Dornor vnrào iosvilosson, àio Dair-
raàmosso im Dr^stallxalast in Doix^iZ àio
näviston àroi -lairo xn visàsriolon. Di àor-
selis vioàornm von àon àsstollorn so stari
vis àissos àair iosnoit vsràsn virà, ist oins
?voito DraZo, vslois vir ionts nieit erörtern
vollen. Ds varsn rooit violo àsstollor mit
àom DrtolZo im Veriältnis ^n àon grossen
Lxoson nnzintrioàon. Vir von nnsorom Ltanà-
xnnito iönnon nnr vnnsoion, àass àio orsto
àontsoio Dairraàmssss àor àontseion Dairin-
ànstrio nnà àon ^.nsstollorn naoitr'âglioi nooi
oinon rooit grossen Drtolg iringon möge!

— Dit àor Ltanls^-Liov, voloio is-
ianntlioi in Donàon mit àor Dational-Liov
vom 18. iis 25. Dovomior statttanà, vnrào
anoi oino Dotorvagon-àsstollnng vorinnàon.
— Im .lairo 1899 ilnàot in Dnnoion oino
n^Ilgomsino Lxortansstollnng" statt; àas xro-
visorisoio Domitoe àorsolion isstoit ans àsn
Dorron Dogisrnngsrat Dasx, Dairiiant Drani
nnà Donoralionsnl Olàsninrg. — In àtvor-
xon, Drnsssl nnà Dnttioi voràon im Dants àos
Vintors intsrnationalo àsstollnngon von Dair-
r'âàorn nnà àtomoiilon stattinàon nnà in
Daris in àor svoiton Daltto àos Do^omisr oin
Lalon ân D^ols et ào IVntomoiils in àor Da-
soiinoniallo àos (liamx-ào-Dars stattllnàon.

— ^ Din nonor Dovois âatnr, vis sioi
àas Dairraà im ölksntlioion Doion Loiritt tnr
Loiritt ZZain irioit, ist àaànroi gsgoion, àass
àio Vostàontsoio Disoniaingosollsoiatt tnr àsn
grössten loil iirsr Doamton Dairr'âàor ango-
iantt iat. — Dit Dairraàsrn virà ^'àt anoi
àio Donàarmorio in Draniroioi ansgostattot.

' Ltir àis 8ààQliLpg.Iîe sinà âireài) S.D d.16

lìsààtioll N. Ls.Ldillg.nn, 8sk.-Nsdrsr. Ls.àsiiersìrs8ss 138,
üiir i « k NI ûiî riodtsll.

Dnrtis «us àsm Msisèsràrmôr FU Dà 1699.
N^iliamsod.

Veiss: L. Lets.I1oxx; Loluvsrs: O. àllvvski.
1. «4, oS 9. IiàS, I.eS y 17. »6, Iie8
2. Se3, e6 ' 10. 0—0.->) W 18. ?s2, ?s.v3
3. 813, 816 11. Msl.9 0—0 19. Hs3,
4. à4, eà4 : 12. l'îidl. I.d7 20. x4. --) M :

5. 8à4 : 8e6 13. d4, I.bS 21. VZ3 : vdS
6. 8e6 : doS : 14. s.4, Vd4 22. à6
7. e5, 8à5 18. V13, 14 23. 88, I.e8
8. 8à8 :, 9 oâ8 : 16. s5, I.à4 24. I.el, d6

8te1Ill»x used àklli 24. Xuzs von 8edvsr^.

á..á.^â. à...â.„

28. ?b3 9 âsS : 23. ?12 :. V12 : -j- 31. Xx2, vol :

26. Ve8 î ») V13 Z- 29. Xdl, V13 Z- 32. vì>8 -, Và2 Z-

27, Xxl, 1,12 : -j- 30. 1!x1, Oàl Voiss Aisdi nnl.

11 NsvödnUlld Kssodià dlor 8. Seà.
2) à?—à6 veràiSDìs àeD Voi'Aii^.
31 Vsis» nàt àsn SLdvs.Ldsn ÜNZ àos NSAllsrs niodt

enerZiscd Zenox sns; 10. vàl—xà vsv «nìsodisàkn dssssr.

4> àvd âisser isi nià krâkdis nnà sollis ânrod I
11. OdS 1. sk 14. Nà2, àS
12. I>d6, N?8 15. Nv3, 0-0
13. Vs3, Lx? 1k. «

vsràeD. In Le5rgâ5 aueli:
11. NK!, sK! 13. vos:, LN:
12. NâS:, Ns6 14 XN:

S) Vsiss «st^t sià sinon àAll'itk snl à»n XöniMÜÜK'Sl
S.N8, nill àv-isodsn snl àeill NsillLNÄllALl SisUnllASvortsil 2N
srlsnxsll. àà 15. Ns3, 14 IS. Ndk: könnt« xssoàsdsn.

61 Wnàsr snt vsre 20. gS v?«gsn àsr XlltZSANNNA' Nd3, àis
àas vsÎLSs Lxiel sofort rottruiAsIos maotit.

?1 Nier srst ist àsr Vêuàkxnnkt àes Sxisis, àss nnn liir
^Vsiss verlorst Î8t. Der Tux sollte 6er DràiiDA Dà6 : de^eADSD;
Vsiss soUts ststt âssssn àsn àZriS init 25. d4 «4 26. 14 à't-
sst^sn: àlls ànnn Ls.ß I, 80 27. sàk: mit vortrsIMsnsm Spisl.

8) àoli anclere Versuoàe rsttvD àas vsisse Lxiel niolit
mslir. („Laals-AeítuiiA.")

Dnriîs «us àsm Msiîsr àiààMsr 1696.
?rsn2ôs1soks ^rôkknunx.

1. e4, «6 2. à4. à5 3. 8o3, 816 4. I.A6, às4: 8. 3e4:,
I.«7 6. 816 -j-, 1^16 t 7. 1.16 -j-, 016 -j- 8. 313, e8 9. e8, eà4 :

10. Và4 :, Và411. 8à4 :, To7 12. 0s2, 0â7 13. 013. 8e6
14. 0—0—0, ?dà8 16. 0ke1, 8â4: 16. 0à4 :. 0e6
17. '168 :, 1à8 : 18. 0o6. b°6: 19. 1e4, 1à7 20. Xo2. Xà8
21. ld4, 06 22. 1x4, 16 ^ein Vàlsr; Z6 vnr àer riedtixe
^NA.) 23. l»6 06 24. 04, Xe7 stnor sollte d6—Ii8 ze-
sààn; 8àtvni2 virà nnn âgnsruà verdivàsrt, IZz7 vor-
Anstössen nnà àis llederinsàt seiner lZnnsrn nnl àem
XSnixsànxel ?.nr KsltnnA !-n bringen.) 28. iio! l<86. 26.
l^Z, n8 27. 1â3. 1à5. 23. z4, Xe8 29. ì>3, X86
30. 13. Xe8 31. Xà2. Xà6 32. Xe3. Xs7 33. v4. 1â3 : -j-

34. Xà3 :, Xà6 36. »3, v8 36. Xe4 (sinlnàer vnr solort
Xe3 nsbst l>4) 36. Xe6 37. 14, e14: 38. X14 :, Xà6
39. Xe4, Xs6 40. Xàg, Xs8 41. Xe3, 16 42. gk6 î, K1S :

43. l>4, ni)4 : Z- 44. nì>41 ol>4 : -j- 48. Xd4 ^3 46. Iix6 : Xg6 :

47. e8. X16 43. XbS. li8 49. e6. Xe? 80. Xd6 3<ànr?
xiekt nnl.

8villusste11nnx einer knrxlied iin ,,8n11rà»^ buried
xesxielten l'grtis.

Veiss, à. ànelili, eritvnnx àen Kevinn nnl lolzenàs
düdsolis àt:

1. 0o6. le8 2. 1: 8 I. 1:1 3. e6, Xx7 4. s? nnà
8edvnrzi mnss Air àen in àie Onine Fàsnàsn veissen Lnner
seinen lnrin preis Fsden,

iösunZ 2U Droilsm Dr. 22.
(Von vr. ld. 8ànàà, 8à1kiì»nsen.)

8tsI1unA: V. Xd6, 0Zl, 8â4 nnà s6, Ln4, 06, «2, —
8ol>. Xs4, 0à7, Lo4. n8, n7.

8oS ^ vM-t
XàS (X1S)

2.

- 2.

Xdel.
0à4s

3. 8à8, OZ2,0e8 inntt.

3. 8x7, 8e7 mntt.
del. nnàsrs X18

lliâti^ xslöst von à. U., Lex; U. Miiod; Z. 8
Lààen; ?ri. ^4. l?. Tàirià.

XösllNF 2N Xnàspisl Xr. 3 (XnelitraA) r Dr. 8à. 8àik-
dânssn.

VsrseDisàsnss.
àer ^lrAsdMsse, vsivde àis 7

Aeister, àis sovàl im Visner sis iin Kölner Noistsrtnrnier
1898 mitloedtsn, in àiessn dsiàsn Inrnieren Mîtsr sîe/i
erhielten:

Vien

0. ànnovski
X. 8elàsedtsr
V. 8teinitsi
L.. lînrn
N. Isodi^orin
X. 8ekilkers

Knolle II. lìuà
6 S

4 3
3 3-2/2

2 3

3V- 2-9
24- 3

lÌWMl-

Xöln reziàl
3 14
4 11
5 9'/-
4 9
3 9
V- 6
5 4-/2 -à. V. 8dovàr 0 1-/z

Der deknnnte Viener Drodlsmkomponist X. Xrlin dnt
2inn 2. De?. 1898, àem lozze àes 30jàdriFsm XeZierunAS-
^ndilànins àes Xnissrs Xrnn? àosspd. àei sz/Mboêîsolis 7Vo-
dêsme Asseds-àn. Xs sinà Drsi?üAor. Der eins, ânred ngod-
stàenàss Dinxrnillm vsrnnsodnnlielite, stellt àis Aàl 30

ànr, àis 2 nnàsrn àis Initinlen àes kniserliolisn Xnznsns.
nâmiied
Duedstg.de X: V. Xs6, lel, 8o4, 8e6, 066, Lo2, e8, àA>

sS. 8à Xe3.
Lnàtnds à: V. Xà2, V16. 8s1, 0K, 012. — 8à. X14,

016, Là3.
In àbotraoiit àer sodvisriI ?n er?ielsnàen àssern

Xorin ànrlen àie 3 ^nlzgdsn nls reodt ZelnnZen 1>o?siednet
vsràen.

Der 0aa!les <?âess (?àb I-onÄo?» innedts nm 26. v. Nts.
mit 32 seiner AitAlioàor einen âstsodsr nnck Xorvooà,
nm mit àer àortiAsn 8ednedA08sUsokn1t einen 8trnnss nns-
?n1eàten. Dis Dnmon nnterlgASN nizer mit 13 : 19.

às àou ,Msisnisn àss Zoliseliiri."

XrgFst àn, vis mnn im 8ednvii es ?n vns dringen tnt,
8» merke àir, vns not vor allen Dingen tnt.

insist srloràsrUvk nnà vert àer Xâlsn 8àveiss ist,
Tin visssn stets, vas 8ekvs.r? ist nnà vas Vsiss ist.

Xrgriinàs ànnn — sonst vâr's sin sckvsr Versäumnis —
Der 8teins tisl vsrdorgsnss 0ekeimnis.

Der 70âA soklägtz inàes, vis er sick nnà betrngsn virà —
Xs ist niât Lrnnà, ànss vioàsr er gssàlngsn virà.
01siàvolll knnn sàvsr gstroMn er von 8trsiàs» sein.
Ilnà Inllt er nm, so soll's ein sàllmmes Teiàsn sein.

Dis 7?am« ànnn, glsiàvisl, ol> iung sis oàer sàon
^Unirons ist,

Ann merkt es nlle?sit ikr sn, ànss sis niât okns ist.

Dejninmernsvsrt nnà kilàos ist, ver keine knt.
Vokl àem Zeàoà. àer seitvsis màr nls sine knt.
Der Ntrm dsvnàt àes Xeiàes 0ren?en sànrl,
Ilnà Uedt's, venn er nnà sonst noà ginn?sn ànrl.

Xnm lleispiei knnn er leiàt nnl ^nnlltnten gà'n,
voà können sis nnà ànrà ikn Löten gà'n.
vns Têoss, nnà 8pringsr oàer Dlerà genannt
Virà källüx niât nnà seinem Vert erkannt.

Ilnà ststs orkàt sià lantes L.à-Xsrrjà-XIngsn
Lei seinem kinterlist'gsn 8ànà-0nràe?-8ngsn.
Der 0à/êr kann àein Netter, àoà nnà àein Verâerd sein,
Xr mnss ?n àeinsm Voills riàtig ststs gelnrdt sein.

Oì> Disàol oàer Xon — àer Xopl tnt es nlleine niât,
Xr knnn entdàren ikn, àoà vek, venn er àis Leins kriàt.
Dis àîtsr??. sàons xnt, nnà venn àn ikrsr nàt knst;
Vis knlà gesàiàt's, ànss àn àsin 8pis1 ànrà sis

svsrkrnàt Knst.

Dis Isinàliàen ^sàoà — gleiàvisl, ok ikneu nnà
gênant vnr's —

Dis kans veg nnà sprià: àn, Lauer, àas ist gnn? vns
(nnâers î

vn veisst nnn, vslàes àeins Vnk'en sinà,
Tin velàem Tiveeks sis gesekaiken sinà.

llnà angenommen, ànss àir's pnsst nnà ànss ân àrnn vnrst,
8o ?isk nnn los! Doà mnà àir sorgsam einen Llnn erst.

Den knits lest, lns ikn àer Xsinâ vereiteln nnà ànrà-
Unsren tknt.

Dann snàs einen nsns» nnl, àer kesssr sià kevnkrsn tknt.
Vermsiàs knksà, vns Loek man, 8ànit?or oàer Lnmmsl

(nennt,
Ximm nn ststs, ànss àer Xeinà so gnt vis àn àen Lnmmsl

(kennt.

Versàmnk inàes ?u leiten niât àie Xnlls nnà àie Hinterlist,
Venn nnà im 0eken sonst àis 0Hsnksit gesnnàsr ist.

8si kilkn, àoà nnà keànàt nnà von Lsgrllksn lest,
Ilnà kilts àià, ànss àn âià niât vsrkInLsn lässt.

Tiur llnnà mnss immer àir sin nker?sngtss ,,^1so àoà" sein,
0nr leiàt meint ànnn àer Xeinà, es miiss' in seinem Linn

(sin 0oà sein.

8o mag àer Limmsl àsnn nnl àsinsn Vegsn sein,
Ilnà àir mit vollen Lânàsn seinen 8sgsp streun.

llnà sàkt?sn soll sr àià in allen Xàsnsknmxlsn,
Vor àem, vogsgen Kötter selbst vergebens kämplsn.

Ki-i'kfliasten lisp kîelisktêon.

4. L. Lnsvl. Lestsn Dank Inr lkrsn netten Lsriokt.
Xnm aber lsiàsr erst, nls àer nnàsrs sàon gesetzt vnr.
Xin nnàsr Nnl gerne etvns linker.

V/6I- 6II16Q L^TR^SIt iDa.czà6D ^1II>

dsr ÄRS8SH
gerechte preis! G Aebtige, zslvente llertreter gebucht!

iKtatioi» IV<V<V5i i

gute Äsre

MàkàK »ed: l'oàallestl-asse Z. S868
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Um mit meinem

Neujahrs- und
Jede Kollektion
enthält 50 Stück

der schönsten

und elegantesten

wohl assortierten Lager von Neujahrs - und
Gratulations - Karten zu

räumen, habe ich mich ent-

schlössen, diese Karten toi-
lektionsweise zu verkaufen.

Gratulations-

Karten in vér-
schiedenen Gros-

sen des Sujets,

Qraîulaîions-

Kanten!!
auf besten Karton in hochfeinem Illustrations-
Buntdruck. Der reelle Wert derselben ist
mindestens 8 Fr., während ich eine derartige
Kollektion von 50 verschiedenen Karten
dem staunenswerten yj r* mit Name des Bestellers

hilligen Preise Vv/Il liUI * Iii abgebe •— nach Auswärts
fco. um 4 Fr. 20 Cts. gegen vorherige Einsendung des Betrages in Briefmarken.

Seltene Gelegenheit für hillige Neujahrs- und Gratulations-Karten

Zürich
tDiariasfrasse 5 ti. 7.

Jean Frey
Druckerei Merkur.

Ipl Cosmos Cosmos ®
Den schweizer. Cyciisten das ^-Ii- schweizer. Fabrikat!

® handler! bevorzugt schweizer, Judustrie.

^ Kosmos S
Madretsch bei Biel.

l|^

JfSll ^ Madretsc

ersc/te/nf:

c?cßre/£ - c®T<3/?/>©

^ /«r /59S> ^
ßMsrs/c^WicJyuf* s/w cfa^r, yïir <^esc^z|/îfe WMC5

«»Y c?iuj/en<$ar/t/m.
£es&/i £//<%. Jg ^

ottoc^n/c^ere/
c7eaw efrey,

Grosse Werkstätte für Velobau und Reparaturen.

Eigene Fabrikation
von der feinst ausgeführten Velofabrik Zürich.

Grosse Auswahl von Herren- und Damenrädern, deutsches und eigenes Fabrikat.

Grosses Lager von Fournituren für Velos.

Heinrich Senner, VeloHVtechaniker
Genera -Vertreter der Firma JUSTUS WALDTHAUSEN in München.

uranu JFffl/trîWWeiïe CIL y/ro.s. —MM— 4862

Werkstätte & Fabrikation: Centralstrassel29, Wiedikon. © Wohnung: Erlachstrasse22,III

—.—g Tüchtige Reisende und Vertreter gesucht. S—

Advokatur- & Inkassobureau

greh. Qggenfuss
2 Bahnhofplatz 2 Zürich Telephon 3358

Bekannte prompte und rasche Erledi-
gnng der Aufträge. 4831

Zürich. Couverts mit Firmadruck
liefere ich meinen Kunden oder solchen, die
es werden wollen, 1000 Stück zu

Fr. 4.—
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 nnd 7.

empfiehlt

Bahnhofstrasse Jq|| ßailertSCliei\ ZÛlïCll

Amerikanische HliiclerVélocIpèdes. — »avoser-Schlitteii,
Schlittschuhe nur I. Qualität. — Charettes-Peug'eot (Ziekkarren in Zieh-
4830 sehlitten ilmwandelbar).

Peugeot-Fahrräder für Kinder, Damen und Herren, anerkannt

I. Marke der Welt.

Hl •V • ; • ;
' •

."Vi f SVéViv/rtvv; Ar--:L .-LV'.' -

Cycles & Motorcycles Clément & Gladiator
sind unbestreitbar die
ersten Marken Frank-

reichs.
Im Bau leichter Motorge-

fährte steht Clément unstreit-
bar an der Spitze und bietet
in den Tricycles und Quatri-
cycles mit zwei Plätzen (Ge-
wicht 75 bis 90 Kos.) die
leicht beweglichsten Motor-
fuhrwerke, welche bei hoch-
ster Stabilität Geschwindig-
keiten bis zu 45 Kilometer
per Stunde erreichen und
jede Steigung spielend über-
winden. 4872

für die

deufsohe Sohweiz:

G. Grisard,
Basel, Ratten 18.

Der

ist erschienen und bietet das reichhaltigste in Ernst und Humor
nebst vielen Illustrationen. §|®|p~ Preis 50 Cts. "IjSSg "Wieder-
Verkäufern hohen Babatt.

Jean Frey, Verlag, Zürich.

£ieaen$chamit-
Agentur.

,|. —

An- und Verkauf

und Verwaltung

4857 von Liegenschaften,
sowie Dambetts-Uermmiuttgen auf
RypotfKRCtt besorgt zu billigen
Bedingungen und unter Zu-
Sicherung reeller Geschäftsführ-
nng nnd strenger Diskretion

I. KnopfIi,
a. Kreiskommandant,

Telephon 1244 Zürich III Telephon 1244J

Stauffaeherstrasse Nr. 9.

illisstt
z. Brünneli

Joh. Binder, Eroschaugasse 11, Zürich.
Fr. 75

30
36
42

150
42
40
27

19
16

4.50
45
34

Betten mit Federzeug
Bettladen „
Ober-, Untermatratze mit Keil „
Chiffonniere „
Spiegelschrank „
Kommoden „
Waschkommoden
Waschtische, 2plätzig. .../.. „
Nachttische „
Tische, Hartholz
Tische, Tannen
Sessel „
Divan
Sofa'

— Spiegel von Fr. 7, 12 und höher. —
Garnituren in jeder Preislage.

Uebernahme ganzer Braut-Ausstattungen und
Wohnungseinrichtungen.

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

MnahnisurkuiKlen,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.

hei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, 2B1J1HCII.

Horlogerie soignée

I. Billian fils
Limmatquai 50, ZÜRICH.
4870 Spezialität in:

Chronometern
und Cyclometern

für Radfahrer
B von 85 Fr. an. I

Lieferant feinster

Sportuhren (Remontoirs)^

mit beliebigen Gravuren,

* Udo-Abzeichen
Preis-Medaillen, Yereinsabzei-

ehen in künstlerischer Ausführung zu
billigsten Preisen fertigt die 4869

Gravier- und Prägeanstalt
B. Jäckle-Scfineider, Zürich

zum Falken beim Paradeplatz.I
Firmen-Anzeigen.

(Wir bitten unsere Leser dringend, in allen
vorkommenden Fällen nachstehende Firmen zu
berücksichtigen.y

Basel.

Steiiienüers 3.
Lager in prima englischen, ameri-

kanischen, deutschen nnd französi-
sehen Bädern. 4868

h Reparaturwerkstätte. — Fahrschule, ct
Rorschach. "«tci Biodaii

Veremslokal des V.-C. R.

Anerkannt gute Küche. Vorzügliche Getränke.

St Veloremise.
4858 Willi. Holzhäuser, Bes.

Zürich. Meyer & Cie.

rnr JTremeraftaZZe. 8464

Spezialität in Anfertigung von
CT Raafabrer-flnziigen. ct

Zürich, Rudolf Fiirrer,
Papierhandlung, Bureauartikel,

„Verbesserter Scliapirograph", bester und

billigster Vervielfältigungsapparat. (Pa-

4848 tent Nr. 6449).

Zürich. M. Hildebrand,
Froschangasse 11 (z. Brünneli).

Spezialität iu Besten, Kinderkleideheu,
4835Sehürzeu, Blousen, Jupons ete.

PUT" Telephon.

7ilPirh Hôtel du Jura. J.Gugolz. Mitglied
Zluilull. M. R. V. Z. Veloremise. Diner à
Fr. 1. 20 und Fr. 1. 50. Zimmer à Fr. 1. 56
und Fr. 1. 75. 4833

Zürich *f§I, »imnafnuai
2 Minuten vom Bannnol

Billiges und neu eingerichtetes bürger-
4860 lielies Hotel.

Zimmer von 1 Fr. 50 an.

Mittagessen zu 1 Fr., 1 Fr. 50 und 2 Fr.
Diners à la carte zu jeder Tageszeit.

Grosses Parterre-Restaurant.
Ausschank feinster offener Biere und selbst-

gekelterter, sorgfältig gewählter Weine.

Den Besuchern Zürichs auf's angelegent-

lichstè empfohlen. R, JraueitfelCler, Propr.

7iiî>inh Café-Restaurant National,
üUlibll. 24 Bindermarkt 24.

Vorzügliche Getränke. Feine Küche. Geräumige

4839 Vereinslokale.

Zürich Milclï-Ciiocolîifle
für Yelofahrer

ausgezeichnet gegen Durst, bei 4861

H. Erni-Bacbofen,
Colonialwaren und Delikatessen,

z. „Schloss Neumünster", Zürich V.
Innere Forchstrasse 70, Ecke Billrothstrasse.

ZÜHCh, Café-Restaurant Continental
vis-à-vis dem Theater. 4852

— Vereinslokal des V. C. Z. —

-A.nFerti.guns von
BUCHORUCK-CLlCHESallerÄrtoil

-jri"— --FinRFRTCFWFHRF, REVOLVER

JaElr»— JAGDGEV/EHRE.MUMITION

œ |P-vs> in allem Sorten. Billige Preise
' « höflich empfiehlt sich.. "L
K.Schef'er Büchsenmacher ZURICH

Stempel mit Medaillon
(Namen, Beruf und Ort)

~ Fr. 1. 50
gegen Einsend-

*ung

des Betrages
franko Zusend -

ung, oder per
Nachnahme mit
20 Cts. Portozu-
schlag. 4874

G.Ed.Dölitsch

ZÜRICH
Slempel-fabpik und

l|Mvieranstoli.
Anfertigung aller Arten Stempel für

jeden Zweck auf Aufrage hilligst*

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

WZ Wichtig für Wcrniaim! MM
W-HB ?>M?W

Um mit meinem

Dujà8- mâ
àeàs Dolisbtion
sntbäit 30 Ltneb

àsr sebSnstsn

nnà elegantesten

vobl assortierte Dagsr von lVonMlirs » nnà
Oràilations - Lnrton -in

ränmsn, babe ieb mià ont-

sobiossen, àiess Diartsn kol-
loktiousnoiso ^n verkanten.

Oratnlations-

Harten in vor-
sebisàsnsn Orös-

son àss Ln)ets,

Hiàlàn8-
j(àn!!

ant boston Xarton in boebtsinsm Illustrations-
Lnntàruek. Dor roslls Vert àsrssibsn ist
minàsstsns 8 Dr., rvâbrsnà ieb oins àsrartigo
Kollektion von 3» vsrsobieàsnsn Karten
àem stnnnonsrvorton >1 ^ -nit blame àes Lsstsiiers

billixvn Drsiss VvII 11il! >1» abgebe ^— nàob àsrrarts
too. nrn 4 Dr. 20 Ots. gegen mrliMP Dinssnànng àss Lstrages in Lristmarksn.

Sêiîkûk Lilegsuliiit kiii° dîlligê XsiizsZii'Z- mill gl'stii!siîl!ii8-!ii!'èeli î

Wl-ià
DWNÄstt-ZSSL 6 u. 7.

Jean
DruLksrsi Nsàut'.

kllMVL LS8IM »
.WW-WWWSWWW-î

Osn Lekwsi^sr. L^elisà ci^s ^Iâ- Ze^wsi^ss-. s^dl-àt!

H Dâncller! bevslüugl zcvwêixtt. Znàtîic.

ê ^s/o/aF^/F 6osmos M
Zààeisok dsi Lisi.

ê

à
S80s Vla.àeisc

«Lt// Ws/àaoFà s^ss^sà/.'

- «Wz/?/?s

^ /à /öSS ^cîe^s Fsà/K
QUS^s/o^iZ/lc)<^SS6^/?S nnc) L^/Vâ/s

m// «^ha/sn6aàm.
tê Hê âss/'a/s Fssà M M

«^sa/k «^SF, ^à'sF.
Qrosss Wsiìtâtw à Volobau uncl ^sp^s-aturon.

von (fer feinst Z.usA'efükrten Velofadrà Mrià
krozze kusmlil vin »nrnen- unil llsnisni'SiIki'n, ileànlinz nnS nîZZnsx ksîàt.

Grosses Imager von k'ouriiitureli kür Vélos.

Heinrieli Lenner, VsIo^MSààsi-
Keners -Vertreter àr k^irma ZU8IU8 Ml.llIttüU8^ in IVIiineken.

<?tt s/DO.8. I»II«»I»»»> 4862

Voi'bstätto Ä Dabrikatiou: Osntraistrasss129, Vieàikon. K Voliuuiix: Drlaobstrasss22, III
—.—Z Hücktigs Disissriâs rrrià Vsr-tr-sisr gssrràt. Z—

kllvlil(iììlli'- à Inl(iì88lidiii'esli

Zjà OZZSNkUSS
Lslinlinsplsl! ê Zkàîvlt lelsplinn ZZS»

Loànnte prompts nnà rnsàv Drlvài»

xnnx àvr àktràxe. 4331

MM. kviimìs mit fji'mslil'ueli
lisksrs ivlr msinen Dinnàon oàsr solcksn, àis
ss vsràon vollsn, 1666 Ltilà -in

4.—
Issn Omckgrsi ^Slllur

vianastrasss 3 nnà 7.

srrrxilislrlt

sànvàso gài'kài'. îûrieli
ìitt< i îl^uiii^« ll« Sìîn«I«IV« >o< v p< «!« «. — i

8vlllttt«el»nl»v mir I. tSèûiîNÎI îit. — < I»îìl < <k « ».-1»« »« «»«»< (Aà^rsii w ^isd-
4836 sàlità umlVWclelbiii').

k'eu^eot-I^n.tn't'âclel' à Dnà, Vamsv uvà Herren svsàiiiit
I. MêîâS LS Sr HH â.

lZàà àsnM Zu Aâ^MàMÂ
!»!

L^'dss â Noiors^dss Llâmsnt â QIsclistol'
sincl undsàsMnr <àis

srstsn Nsrksn Drnnk-
rsiclis.

Im Lan lsivìitsr AotorAS-
àrts stslrt Dlsmont nnstroit-
bar an àsr 8xit-is nnà bietet
in àsn Drie^olss nnà (jnatri-
violes mit ^vsi Llàen (de-
viobt 75 bis 96 Lios.) àis
loiobt bevrsZlieàsten Zlotor-
lànvsrbs, rvelebo bei böck-
stör Ltabilität desebriànàiA-
keitsn bis ^n 43 Lnlomstsr
per Ltnnàs srrsioben nnà
^sàs LtsiZnnA sxislsnà nbsr-
rrioàon. 4872

M à
ààà 8àmi

(^l-isnl-ch
ZâZkI, 8MMKT18.

Der

//-«Ns/SM 6 SF«
ist srsàisllsil mià bistst às rsioiiliÄltiAsts ÎQ Driist rlllà Huiiicir
iisdst vislsii Iàstrg.tioilsil. 5O ^Visàer-
vsà'âàrn iiolisQ Nadatt.

Issn VàZ, ^üriaii.

LiegensekaNen-
HgèMm.

—

àll- Ml! Vàîik
Wâ

4837 ?M
soivis NaNêdensVèrmittlungên auf
îìVp^fiielîèN besorgt 2ili kilIÎMn
VsàÌQAiiilASii iiiià màr
sioiisruilA rssllsr Lrssczllâàtûlli'-
11HZ iiiià strsnAsr Diskrstioii

A» MMOWM»5
n. Ilrnizltllniinsnilnnt,

Islê>i!im IM ^UNkIl !I! leieplilin IM
Stsuàclrsrstr-ssss I4r-. S.

RWîi
2. LZrülirrsli

foil. Liiài', ?rosàMAÂsss 11, ^üi'ioli.
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Aàteii,
ZâàMWà,
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